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SiegreicherFortgang der Angriffsschlacht.
Der Kampf rsm ösN NSsls -AL-
schNrtt. — SLs VeZLs Lei Msmes

ühsrschmtLsN.
WTV . Berlin , 28 . Mai . Amtlich . In Fortführung

unseres Angriffes über die Mene wurden die Er¬
folge des gestrigen Tages erweitert . Wir sieben
im Kampf um den Abschnitt der Beste zwischen
Soissons und westlich von Reims und haben zu
beiden Seiten von Fismes das südliche Äser ge¬
nommen.

» »

Der fortschreitende Angriff.
WTB . Berlin . 28 . Mai . Der deutsche Angriff ist

in dauerndem Fortschreiten . Am ersten Sturm¬
tage war bereits um 10 Uhr vormittags der
Mlette -Kanal an zwei Stellen überschritten , nach¬
dem die gewaltigen Bergstellungen und Befestigun¬
gen der Franzosen in kürzester Zeit in glänzend¬
stem Sturmlauf genommen waren . Der Feind
war in keiner Weise auf den Angriff vorbereitet.
Die erst kürzlich hier eingesetzten englischen Divisio¬
nen waren vollständig überrascht . Die Franzosen
hatten nur örtliche Angriffe erwartet . Bereits
sind von sechs Divisionen Gefangene eingebracht,
darunter zahlreiche Engländer der 50 . und 6. eng¬
lischen Division . Nachdem der steile Winterberg
schon um 1 llhr 13 Minuten in deutscher Hand

v oec <- newin des Darren von K - tc
her flankiert .. Um 11 Uhr 20 Minuten vorm-

. waren die deutschen Sturmtruxpen bereits im
Besitze der Linie Vauxaillon — Hamerstfarm — Höhe
151 — nördlich Soupir — Nordrand Mousfy—
Paissy — Vassogne —"Craonelle . Um 12 Uhr 20
waren der Kugelberg und der Villerberg erstürmt.
Wiederum wurde mit erstaunlicher Schnelligkeit
die Artillerie nachgezogen und sofort in Stellung
gebracht . Bei Cerny war die Straße durch Erd¬
rutsch gesperrt , jedoch nach einer Stunde wieder
freigemacht . Die von den Divisionen gemachten
Eesangenenzahlen wachsen beständig . Schon sind
in großer Zahl erbeutete Geschütze gemeldet . Die
eigenen Verluste sind gering . Die feindliche Artil¬
lerie antwortete stellenweise nach dem deutschen
Virkungsschießen nicht mehr . Das Wetter an der
Kampffront ist im Gegensatz zu den Vortagen
sonnig und schön.

Einzelheiten vom ersten Lchlachttage.
WTB . Berlin . 28 . Mai . Am 27 . Mai 2 Uhr mor¬

gens setzte auf der Angrisssfkont von Vauxaillon
bis westlich des Vrimont in mehr als SO Kilometer
Breite schlagartig das deutsche Vsrbereikungsseuer
ein . Die Artillerie des Gegners , der auch jetzt
Noch an keinen größeren Angriff an dieser Stelle
stauben wollte , antwortete verhältnismäßig
chwach. Bereits zwischen 4 und 5 Ahr vormittags
rat die Infanterie zum Sturm ein . Wiederum
latte die deutsche Führung auf das bei der En¬

tente so beliebte wochenlange Trommelfeuer ver¬
zichtet . Der Aebergang über die Ailette gelang
im ersten Anlauf . Dem vorgelegten eigenen
Feuer folgend , erstieg die deutsche Sturminfanterie
den Nordrand des Chemin des Dames . Auf der
Strecke Chavignon — Pargy und zwischen Filain
vnd Malval -Ferme wehrte sich der Gegner tapfer
und zäh . Weiter östlich wurde der Feind nach
kurzem Kampf überwältigt . Im Laufe des Vor¬
mittags waren die Linie Basaule —Jouy — Cha-
vonne und das Msne -Ufer bis Berry - au -Bac er¬
reicht . Am Mittag war die Spitze der deutschen
Sturmtruppsn bereits beim Aebergang über die
Aisns . In unaufhaltsamem Vorwärtsdrängert
wurde überall der stellenweise stacke feindliche Wi¬
derstand gebrochen , so daß am Nachmittage der
fortschreitendem Angriff die Linie Mailly —Lon-
gueval — Merwal — Roucy — Bouffianereu samt den
genannten Ortschaften genommen war . Auch die
Laffaux -Ecke war bald in deutschem Besitz . Jetzt
wurden in prächtigem Schwung Chavignon und
die Höhen südlich des Ortes erstürmt und dabei
gegen 700 Gefangene gemacht . Bei der Ersbe-

A rnng der Höhe von Malmaisott wurde eine feu¬
ernde semdliche Batterie erstürmt . Das Vorgehen
weiter östlich gestaltete sich nach völliger Erobe¬
rung des Chemin des Dames , für den die Fran-
zossn seinerzeit gewaltige Opfer gebracht hatten,
bei erlahmendem Feindwiderstanüs zu einem
Wettlauf an derAisne. Nach hartem
Kampf wurde Vailly genommen . Hier wurde
besonders zahlreicheBeuts gemacht ; schwere
Artillerie und ein Eisenbahngeschütz samt zugehöri-" "" > nkomötiye kielen in deutsche Hand / Südöst¬

lich Berry -au -Bac wurde der Msne -Marne -Kanal
bis einschließlich Loivre trotz teilweiser starker
feindlicher Gegenwirkung genommen . Südwest¬
lich Saxigneul wurden dabei an einer Stelle ein
englischer Regimentskommandeur und 8 Offiziere
gefangen . Die außerordentlich schnellen und be-
deutenden Erfolge des ersten Schlachttages stehen
in migeyfSlligem Gegensatz zu der vorjährigen
Zrühlingsschlacht der Franzosen . Damals leitete
lOtägiges Trommelfeuer den französischen Angriff
ein . Am 16 . April 1917 trat der Gegner zum
Sturm an , gelangte jedoch bei Craonne nur bis in
unsere zweite Linie . Am 18 . April griffen sogar
Russen bei Brimont an . Am 19 . April erfolgte
gegen den Aisne -Marne -Kanal ein fünfmaliger
Ansturm , der restlos scheiterte . Am 5 . Mai fetz¬
ten die Franzosen zwischen Ailette und Craonne
einen Riesenangriff von 200 000 Mann an , der
restlos unter schweren Verlusten zufammenbrach.
Wie erinnerlich , erhielt General Nivelle , der Füh¬
rer jener verlustreichen Frühjahrsoffensive , den
Namen „der „Blutsäufer " .

WTB . Berlin , 28 . Mai . Cerny , Courtecon und
die Bovelle -Hochfläche , die berühmten Mittelglie¬
der des gewaltigen Festungswalles des Dornen¬
weges , wurden von unserer Infanterie in einem
einzigen Anläufe trotz zäher Gegenwehr Lberrmmt.
Um diese Leistung voll zu würdigen , muß man sich
der zahllosen , immer wieder mit tagelanger über¬
wältigender Artillerievorbereitung unternomme¬
nen erbitterten Massenangriffe erinnern , welche
die Franzosen von April 1917 bis zum Juni hinein
unternahmen , ohne daß es ihnen gelang , die zähen
Verteidiger von dem Nordhange des Chemin des
Dames hinabzuwerfen ; diese trotzten jedem An¬
sturm , wiewohl der Franzose es vermochte , sich
hier zeitweilig auf dem Höhenkamm des Damen¬
weges festzusetzen und sich damit die günstigste
Vorbedingung zur Durchführung seines Angriffes
zu sichrn . Jedoch ist der Franzose auch hier in
sorgfältig vorbereiteten örtlichen Gegenangriffen
vorder Höhenkammlinie wieder herabgefegt wor¬
den Höherem Befehl gehorsam , räumten Ende
Oktober unbesiegt die Verteidiger von Cerny,
Courtecon , der Bovelle -Hochfläche und von Ailles
die berühmt gewordenen Kampfstätten , um die
der Franzose monatelang unter höchster Anwen¬
dung von Zähigkeit und Menscheneinsatz rang.
Sie wurden in wenigen Stunden wiedererobert
und überschritten . Die Angreifer mußten einen
über ein Kilometer langen Anlauf über die Ailette
überwinden ; ihre sumpfige , teilweise von undurch¬
dringlichem dichten stachelreichen Buschwerk ge¬
sperrte Niederung war zu durchqueren , ehe sie
dann den jähen im steilsten Winkel aufsteigsnden
Nordhang des Damenweg -Rückens erreichten.
Dieser mußte kletternd überwunden werden , erst
dann konnte man den wohlverschanzten Gegner
ins Auge sehen . Dennoch gelang dank der Ueber-
raschung und dem Schwung der Truppen die Er¬
stürmung im ersten Anlauf mit geringen Verlu¬
sten . Die in diesen Stellungen gefangen genomme¬
nen Franzosen , Bretonen , Angehörige der berühm¬
ten französischen Hcmptdivision . zuckten , als sie ge¬
fragt wurden , wie sie in solcher -Stellung so schnell
und so restlos überwältigt werden konnten , nur
resigniert die Achsel und ließen die Köpfe hängen,
wie sie sich wacker geschlagen hatten.

WTB . Berlin , 28 . Nov . Die Aisne -Schlacht Ende
Oktober 191 ? brachte den französischen Angreifern
in lOtägigem Ringen einen Geländegewinn von
100 Quadratkilometern , dem sie größtenteils der
ungestörten freiwilligen Rücknahme der deutschen
Front am 1 . November verdankten . Der französi¬
sche Ministerpräsident Painleve nannte den An¬
griff vom 23 . Oktober , der in einer Breite von
zwei Meilen bis zu einer Höchsttiefe von knapp
4 Kilometer vordrang und den Franzosen 7500
Gefangene einbrachte , „eine der glänzendsten Was-
sentaten dieses Krieges "

. Gestern überranmen
dieDeutschen im ersten Anlauf innerhalb
wenigerStunden die gesamten französischen
Stellungen auf dem Chemin des Dames und wei¬
ter östlich bis zum Brimont in über 50 Kilometer
Breite . Am Abend des ersten Schlachttages
waren bereits über 400 Ouadritkilometer erobert.
Die Einbruchstiefe von 18 Kilometer am ersten
Kampftage ist das Höchstmaß der bisher in einer
Durchbruchsschlacht erreichten . 15 VW Gefangene
wären bereits am Abend des 27 . gezählt.

Die artilleristische Leistung der Deutschen am
ersten Schlachttage um den Chemin des Dames ist
ein ballistisches Kraftstück ersten Ranges . Das
Feuer der deutschen Batterien muhte unausgesetzt
über Berg und Tal geführt werden . Glänzend
lösten die Batterieführsr ihre Aufgabe . Feind¬

liche Verbindungen wurden zerstört , fast alle
Kabel zerschossen . Das Sturmreifschießen der
feindlichen Stellungen glückte in vollstem Maße.
Das Niederhalten der feindlichen Artillerie , die
bald nur noch mit einzelnenGeschützen antwortete,
war gelungen . Die Infanterie erstieg dicht hinter
dem Feuerwall durch Geschoßtrichter und Draht¬
verhaue die steilen unwegsamen Höhen zum Lhe-
min des Dames und konnte den in höhlen . und
Unterstünden verborgenen Feind überraschen . So¬
fort ging es längs des Südhanges weiter vor¬
wärts . Zahllose Gefangene und unermeßliche
Beute sielen den nachfolgenden Jnfanteriewellen
in die Hand.

Bei Vailly wurden vier „Klauengeschütze " er¬
obert ; noch am 26 . beschossen sie Laon, und sie
hätten auch dies« Stadt in einen Trümmerhaufen
verwandelt , wäre d«r deutsche Angriff nicht rettend
erfolgt.

WTV . Berlin » 29 . Mai . (Drahtb .) Ueber den 27.
Mai schreibt Generalleutnant von Liebert in
der „Rundsch .

" : „Was lange währt , wird gut .
"

Dieses alte Sprichwort hat sich wiederum trefflich
bewährt . Trotz der langen gründlichen Vorberei¬
tung , trotz der Anlage des großen Angriffs auf
einer neuen Front ist alles wiederum vortrefflich
gelungen und der Gegner von neuem völlig über¬
rascht worden . Diese Tatsache allein ist ein vol¬
ler Erfolg . — Der militärische Mitarbeiter der
„Nordd . Allg. Zt g .

" sagt : Wir können nicht
erwarten , daß die nächsten Tage ähnliche Erfolge
bringen werden , wie der erste Kampftag an der
Ais ne.

Unübersehbare Geschühbeute.
tu . Berlin , 29 . Mai . In einem Bericht des

Kriegsberichterstatters Börner des L .-A . heißt es
u . a . bei der Schilderung der Wegnahme von
Torney und Cauroy : Hier und im anschließenden
Teile der gegnerischen Stellung an der Aisne hat¬
ten wir englische Einheiten niederzukämpsen . Sie
waren seinerzeit schon im Raume von Armentieres
von uns geschlagen worden und sollten nun in der
für ruhig erachteten Aisnestellung ihre Kräfte
wieder sammeln . Soweit sie nördlich des Flusses
standen , sind sie wohl restlos in unserer Hand ge¬
blieben ; das gleiche läßt sich auch von den anschlie¬
ßenden französischen Truppen , die nördlich des
Flusses kämpften , sagen . Eine Folge unserer Ue-
berraschung des Gegners war auch , daß ihm keine
Zeit blieb , sein Geschützmaterial zu bergen . Was
an Geschützmaterial in unsere Hand gefallen ist,
läßt sich noch nicht annähernd übersehen . Unsere
eigenen Verluste können bisher als auffallend ge¬
ring bezeichnet werden.

Der Kaiser wohnte auch diesen Kämpfen bei.
Er stieg eine Höhe empor , um von hier aus zu
beobachten . Ueberall wurde er mit Jubel be¬
grüßt . Wiederholt hat er Soldaten angesprochen,
um ihnen die ersten Nachrichten von dem großen
Erfolge mitzuteilen . Vis in den späten Nachmit¬
tag verfolgte er den Raumgewinn , und es wollte
Abend werden , als er zu ausführlichen Beratun¬
gen zum Generalobersten von Böhm , dem Ober¬
befehlshaber der hier kämpfenden Armee , ging , um
später mit Hindenburg und Ludendorff im Gro¬
ßen Hauptquartier bis nach 11 Uhr in ernster Ar¬
beit bei den Karten zu bleiben.

Das Schlachkgelände.
X Berlin , 28 . Mai . Die gegenseitigen Stel¬

lungen vor der am 27 . Mai begonnenen Schlacht
lagen derart , daß der deutsche Angriff fast wie
eine Umkehrung strategischer Begriffe wirkt . Die
feindliche Stellung war eine vorzügliche Angriffs¬
stellung , der Chemin des Dames ein Sprungbrett
gegen Laon . Die deutschen , durchweg tiefer lie¬
genden Stellungen waren schwer zu verteidigen
gewesen . Diese sumpfige Ebene ist von einem
schmalen Flüßchen durchzogen und bildet in etwa
ein Kilometer Breite von Chavignon bis Corbeny
ein starkes , kaum für einzelne Fußgänger über¬
windbares Hindernis vor der Chemin des Dames-
Skellirng . Bor ihren westlichen Teil schiebt sich
als besonders starke Sperre der sumpfige , von
Bäumen und Drahthindernissen durchzogene Wald
von Pinon . Sein Ostausläufer ist der kegelför¬
mige blutdurchtränkke Winterberg , der nach Osten
und Norden das Land weithin beherrscht . Der
Chemin des Dames - Nücken selbst erhebt sich in
vielfachen Ausbuchtungen steil über der Ailette.
Manche dieser steilen Buchten , deren einige von
spiralförmigen schluchkenreichen Wegen begleitet
werden , sind ein historisches Kampfgelände . Die
Skeilhängs von Paigny , der am weitesten nach
Norden vorsvrinqende Potsdamer Platz bei Cour¬

tecon , die in vielfachen Stürmen zerpflückte Fläche
von Cerny und die in einem Sattel liegende
Hourtebise -Ferme sind nur einige der historisch ge¬
wordenen Stätten . Die Breite der Hochfläche
schwankt zwischen 100 und 800 Metern ; ihr be¬
herrschender Mittelpunkt ist das zerfallene Bau¬
banfort Malmaison . Nach Süden fällt der Chemin
des Dames gleichfalls in vielfachen Rampen und
Steilwänden ins Tal der Aisne ab . Tiefe Höhlen
und breite Schluchten und Hohlwege bieten starke
Anklammerungspunkte.

Feindliche Berichte.
"

Englischer Bericht vom 27 . Mai , abends.
VitTK . Morgens wurden die britischen Divi¬

sionen , die den Abschnitt der französischen Front
an der Aisne , bei Berry au Bac und zwischen
Bermericourk und Craonelle halten , heftig an¬
gegriffen . Zur selben Zeit wurden feindliche An¬
griffe von großer Heftigkeit gegen die französischen
Truppen unmittelbar zu unserer Rechten unter¬
nommen und gegen die französischen Divisionen
unserer Linien längs des Höhenrückens , der vom
Damenrveg durchschnitten wird . Im englischen
Abschnitt wurde der feindliche Angriff unterstützt
durch Tanks und begleitet mit einer heftigen
Gasgranatenbeschießung. Auf unserem
rechten Flügel behaupteten unsere Truppen ihre
Kampfstellungen und sind in enger Berührung mit
den Franzosen . Auf unserem linken Flügel ge¬
lang es dem Feinde nach einem schweren Kampfe,
unsere Truppen auf die zweite Linie in vorberei¬
tete Stellungen zurückzudrängen . Schwere
Kämpfe finden längs der ganzen Front statt
und dauern an. An der Lys -Front wurden
morgens an der Front Locre —Bormezeele vom
Feinde heftige Angriffe unternommen , die durch
französische Truppen nach heftigem Kampf mit
großen Berlusten für den Feind Zurückgeschlagen
wurden . Am Dickebuschweg glückte es dem
Feinde , eine kurze Strecke in die französischen
Stellungen einzudringen . An dieser Stelle dauern
die Kämpfe noch an . Die andern Stellen , in die
der Feind bei dem ersten Angriff eindringen
konnte , wurden durch einen Gegenangriff fran¬
zösischer Truppen , die dabei eine Anzahl Gefan¬
gene machten , zurückeroberk . An der übrigen eng¬
lischen Front ist die Lage unverändert.

Französischer Heeresbericht vom 27 . Mai , abends.
XVTL. Die Schlacht dauerte den ganzen Tag

mit äußerster Heftigkeit auf einer Front von
mehr als 40 Kilometern von der Gegend
von Bauxaillon bis in Gegend des Brimont an.
Die feindlichen Massen , handgemein mit unser»
Truppen der ersten Linie , stießen ohne Rücksicht
auf ihre Verluste gegen das Aisnetal vor , das
einzelne ihrer Abteilungen erreichten . Am Ende
des Tages zogen sich bei Pont Arcy die tiefgeglie-
derken französisch - englischen Truppen plan¬
mäßig zurück, und die vollkommene Verbin¬
dung läßt den Feind seine ersten unvermeidlichen
Erfolge teuer bezahlen , wobei das wirksame Ein¬
greifen der Reserven den Widerstand auf jedem
Fußbreit Bodens sicherstellt . Die sehr lebhafte
ArMlerietätigkeik auf beiden Maasusern hält au.
Bei St . Mihiel und an der lothringischen Front
östlich Fay -en -Haye wurde ein feindlicher Hand¬
streich zurückgeschlagen.

Wie unsere Feinds sich trösten.
VVIS . Bern , 28 . Mai . (Drahtb .) Die Zei-

tungen und militärischen Sachverständigen schrei¬
ben zur Wiederaufnahme der deutschen Offen¬
sive : Obwohl der Angriff der Deutschen im Ab¬
schnitt von Reims und Soissons kaum erwartet
war , so fand doch die Wiederaufnahme der lauge
überfälligen Offensive die Alliierten überall vor¬
bereitet . Alle zeigen ihre Zuversicht , daß auch die¬
ser Angriff der Deutschen gegen die kleinen
Armeen der Alliierten ebenso schischlagen werde,
wie die vorige.

Der Eindruck in Paris.
10 . Genf » 28 . Mai . linsireitig hat i -r r ns

der neue deutsche Offensiverfolg sehr star en C . a-
druck gemacht . Obgleich sichtlich die Regierung
den Versuch macht , die Oefsentsichkeit zu be¬
ruhigen und durch beschwichtigende Kommennnr
den Eindruck zu erwecken , als sei nichts aefchchen,
was man nicht erwarte ! hätte . Aus Schüdnm : -

gen Westschweizer Blätter geht aber trotz ve . -

sichtiger Darstellungsweise hervor , daß die Be¬
völkerung der französischen Hauptstadt sich >n

fieberhafter Spannung befindet,
auf deute ! schon der Hinweis , daß die Auslagen
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der
wird

Pariser Blätter sprunghaft steigen . Vermehr ! k vorzudringen , wurden vereitelt. Ein Teil unseresd dieser bange Zustand noch dadurch , daß s am Presena -Gietscher eingebauten Materials fiel in
Feindesland.

Durch heftiges Artillerie - und Minenfeuer unter¬
stützte starke Erkundungsvorstöße südlich von CapoEile brachte die Italiener in den Besitz eines un¬
wesentlichen Teiles der vordersten Linien.

D«>r Chef des Esneralstabes.

augenscheinlich noch derzeit ziemlich große Unklar-
hei ! darüber herrscht, was eigentlich geschehen ist,und daß zahllose Gerüchte verbreitet sind. Wodurchdie Kopflosigkeit noch wächst . Clemenceau
schließt sich so gut wie ganz ab und ist nur für
wenige , ihm besonders nahestehende Deputierte zu
sprechen . Man weiß aber , daß der Ministerpräsi¬dent durch einen ununterbrochenen Nachrichten¬
dienst über die Ereignisse an der Front auf dem
Laufenden gehalten wird und seinerseits den Präsi¬
denten Poincars von allen Vorgängen in
Kenntnis seht . Der letztere bleibt völlig unsicht¬bar und scheint einen Anschlag zu fürchten . Es
heißt , daß der in Italien befindliche Prinz von
Wales seinen dortigen Aufenthalt abbrechen und
schleunigst über Paris nach London zurückkehren
solle.
Wie Fach vor der jetzigen Schlacht über ihre

Bedeutung urteilte.
DB . Genf , 28 . Mai . Der « Temps " meldet

von der Front : Die Artillerietätigkeit steigert sichim ganzen Frontgebiet . Der Präsiden ! und der
Ministerpräsident sind zu neuem Frontbesuch ab-
gereift Toul und Reims werden wieder schwer
beschossen. General Foch äußerte sich hoff¬
nungsvoll über die Entwicklung der Dinge . Das
Ende der gewaltigen Vorbereitungen sei nahe¬
gerückt und die bevorstehenden Ereig¬
nisse würden für beide Kriegsparkeien ent¬
scheidend werden.

Feindliche Stimmen.
Gens , 28 . Mai . Die Lyoner Presse erfährt aus

Daris : In Parlamentskreisen befürchtet man , die
Hauptschlacht werde stattfinden , wenn die Aisne
überschritten sei . Die jetzige Lage lasse den Ver¬
lust der nördlichen Vorstädte von Reims und
Soissons möglich erscheinen . Die militärischeKritik ist ziemlich verworren ; viele glauben , Hin-
üenburg werde in der Picardie und in : Artois
eine zweite noch stärkere Offensive einsetzen . An¬
dere warnen vor einer Entblößung Flanderns
von Reserven , die verfrüht wäre.

Basel , 28 . Mai . Obwohl der Beginn der neuen
Offensive in Italien nicht überraschte , verhehlt
sich die italienische Presse nicht den Ernst der neuen
Gefahr für dis Verbündeten Italiens . Der Lor-
vrere della Sera betont , der neue Angriff dürfte
zweifellos alle anderen „Gewalttätigkeiten " über¬
treffen . Die scheinbare Verzögerung habe sich qufdie gründlichen und großangelegten Vorbereitun¬
gen bezogen . Ein ungeheuerer Kraftaufwandwerde es der deutschen Heeresleitung gestatten , die
neuesten Erfolge noch besser auszunützen . Die
Deutschen hätten nun ein entscheidendes Unterneh¬men begonnen , um einen epochemachenden und er¬
drückenden Erfolg zu erreichen.
Neutrale Stimmen über die neue Offensive.

tu . Basel , 28 . Mai . In einer Betrachtung über
die Entwicklung der deutschen Offensive weistO be rst E g l i auf die Schwierigkeiten hin , die für
einen deutschen Angriff in der Geländebeschaffen¬
heit am Chemin des Dames lagen . Es heißt dann
weiter : Wenn man auch einen guten Teil des Er¬
folges der Ueberraschung zuschreibt , so darf denn
doch nicht darin der Hauptgrund des neuen deut¬
schen Sieges gesucht werden . Die Pariser Depesche
vom 27 . Mai , 11 Uhr abends , gesteht ausdrücklich
zu , daß die französischen und englischen Truppen
nach der Tiefe gestaffelt seien . Das Eingreifen
von Reserven war demnach nicht imstande , den
Schwung des deutschen Angriffes zu brechen , be¬
vor er die Höhen des Chemin des Dames über¬
wunden , auf breiter Front die Nordufer der
Aisne erreicht und sogar die Aisne überschritten
hatte . Trotz der Wucht , mit der der Angriff durch-
gefllhrt wurde , ist heute noch nicht zu übersehen,
welches die Absichten der deutschen Obersten Hee¬
resleitung sind . Handelt es sich um einen Vor¬
stoß , um ai : der Aisne eine Anlehnung zu suchen,
die gestattet , den Hauptangriff in anderer Rich-
trmg um zu sicherer fortzuführen ? Oder ist es der
Beginn einer Offensive westlich Reims gegen Sü¬
den (Paris ) ? Oder sollen nur die französischen
Reserven in die Gegend von Soissons gelockt wer¬
den , um in der Picardie und in Flandern freie
Hand zu haben ? Auf jeden Fall ist jetzt der Au¬
genblick da , wo General Foch zeigen muß , ob er
der bedeutende Feldherr ist, für den ihn die Alliier¬
ten halten.

Zürich , 28 . Mai . Zum Wiederbeginn der deut¬
schen Offensive schreiben die Neuen Züricher
Nachrichten vom 28 . Mai , daß sich an den äußerst
wichtigen ersten Erfolgen nicht der Ausgang und
die Bedeutung der gesamten Schlacht auch nur cm-
nähenld ermessen lasse . Gewiß sei nur , daß eine
Aktion allergrößten Umfanges begonnen habe . Oo
es dabei auf einen eigentlichen Durchbruch abge¬
sehen ist, welcher Durchbruch dann auch die ge¬
samte französische Front von Reims bis zur
Schweizer Grenze aufrollt , oder auf einen starken
Jaustschlag gegen Paris oder auch beides gleich¬
zeitig , wird sich in Bälde zeigen . Engländern und
Franzosen stehen blutige Tage bevor . Es ist un¬
zweifelhaft , daß Generalissimus Foch ein ganz her¬
vorragender Stratege und glänzender Feldherr ist,
aber , um die Engländer bei Amiens u . im Calais¬
gebiet bis auf weiteres zu retten , hat er feine
besten Reserven einsetzen müssen . Sie werden ihm
jetzt bei Reims bitter fehlen . Je nachdem die Ent¬
wicklung der neuen Grohschlacht sich gestaltet,
dürfte dieselbe insofern entscheidend werden , als
es von ihrem Aushange abhängen wird , ob die
Welt 1918 zum Frieden gelangen wird.

BsM LLMemschen Kriegs¬
schauplatz.

Per österreichische Tagesbericht.
WTB . Wien , 28 . Mai . Amtlich wird ver-

»autbart:
Dis Kampftiitigteit im Tonale -Abschnitt

LcuM . -- -üLkrn «L . LerluLe , der. Italiener . , weiter

I« Weg ms tra Mem«.
Neue A-Bsot-Berrte.

WTB . Berlin , 29 . Mai . (Drahtb .) Durch
unsere U-Boote wurden im Sperrgebiet um
England neuerdings versenkt

20 000 Vr .-R .-To.
feindlichen Handelsschiffsraumes . Unter den
versenkten Schiffen war ein etwa 5000 Vr .-R .-To . großer , stark gesicherter bewaffneter
Dampfer . Namentlich feftgestellt wurde der
bewaffnete englische Dampfer Penmiooth
(5388 Vr .-R .-To .) Den Hauptanteil an den
Erfolgen hat das von Oberleutnant zur See
Warzeche befehligte Boot.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
»

Die stark bewaffneten deutschen Uboote.
Bern , 28 . Mai . Lyoner Blätter berichten:

Der laut dem englischen Bericht (am 16. Mai)
versenkte deutsche U-Vootskreuzer sei schon6 Monate im Atlantischen Ozean tätig ge¬
wesen . Da er mit einem 150 Millimeter-
Geschütz bestückt war , habe er leichter be¬
waffnete Handelsschiffe aus weiter Entfernung
angreifen und sich außer Schußweite der kleinen
U-Bootsjäger halten können . Die Patrouillen¬
schiffe und Postdampfer de^ Entente müßten
demgemäß mit Geschützen von stärkerem Ka¬
liber bestückt werden.

KZmnkpeßch.
Ein vernünftiger Franzose.

tu . Genf , 28 . Mai . In der „Humanste"
fordert der Abg . Mistral Clemenceau auf , die
Annexionspläne Frankreichs auf das linke
Nheinufer öffentlich zu widerrufen , da die
große Rasse des französischen Volkes solche
Annexionen niemals gewollt und gebilligt
hätte . Es sei dringend notwendig , daß die
Öffentlichkeit über die wahren Kriegsziele
Frankreichs nun endlich einmal aufgeklärt
merde.
Das Ferngeschütz nahe an Paris herangerückt.

tu . Genf , 27 . Mai . über die Anzahl der
Geschosse , die seit dem Morgengrauen in Pa¬
ris einschlugen, sind die Angaben verschieden.
Man verminet , daß jetzt andere Aufstellungs¬
orte für die großen deutschen Geschütze ge¬
wählt worden sind, als bisher . Gouverneur
Dobois traf neue Schutzmaßnahmen für die
Bevölkerung.

WTB . Berlin , 28 . Mai . (Drahtb ) 2m
B . T . wird mitgeteilt , daß das Geschütz , aus
dem die Fernbeschießung von Paris erfolgt,
jetzt näher an die französische Hauptstadt
herungerückt sei.

Paris , 28 . Mai . Petit Parifien schreibt:
Das gegenwärtige Bombardement von Paris
geschieht mit zwei oder drei Geschützen. Ein
Geschoß platzte vor der Universität und riß
ein große Loch in das Pflaster . Glücklicher¬
weise befanden sich sämtliche Studenten zur
Zeit der Explosion im Gebäude.
Ein Zeugnis für die militärische Benutzung

der Neimser Kathedrale.
WTB . Berlin » 28 . Mai . Die Franzosen

haben hartnäckig behauptet , durch Zeugnisse
höherer katholischer Würdenträger beweisen
zu wollen , daß auf dem Turm der Kathedrale
von Reims nie ein militärischer Veobachtungs-
posten war . Wir sind nun in der Lage , den
Namen des französischen Offiziers zu nennen,
der nach seiner eigenen Angabe bis Ende
April Beobachtungsoffizier auf dem Turm
der Neimser Kathedrale war . Dies ist der
französische Artillerie -Offizier Eduard Albert
de Bondelt , im Zivilberuf Bankbeamter im
Credit Lyonnais . Auf diese völlig verbürgte
authentische Meldung hin dürfte es selbst dem
französischen Fernspruch schwer fallen , die so
hartnäckig verteidigte Legende von der mili¬
tärischen Unschuld des Neimser Kathedralturms
aufrechtznerhaltsi?

England.
Nunciman über den Frieden.

Rotterdam , 28 . Mai . Der Londoner Kor¬
respondent der Nieuwe Rott . Couc . erhielt
auf sein Ersuchen um eine Unterredung fol¬
gende schriftliche Antwort von Runciman,
der zur Zeit krank ist : Ich kann im Augen¬
blick nichts weiter über die Friedensausstchten
sagen , als daß die Unterhandlungen inmitten
einer großen Offensive einfach unmöglich sind.
Es bleibt einer Regierung keine andere Wahl,
als Gewalt mit Gewalt zu beantworten.
Wenn , die Deutschen durch weitere Erfahrun¬
gen gelernt haben werden , wie unnütz und
kostspielig ihre Offensive gewesen ist, werden
sie bereit lein , über einen vernünftigen und.

dauernden Frieden zu beraten . — Nach
Pariser Meldungen erklärte Winsl n Churchill
am letzten Sonnabend in Glasgow , die En¬
tente werde unter Umständen gezwungen sein,
den Deutschen noch zwei weitere Jahre staft
zuhalten . England bleibe so lange nicht ge¬
schlagen, als der Feind die Insel nicht besetzt
hätte.
Englands Heuchelei gegenüber Indien und

Irland.
Haag , 28 . Mai . Der britische Minister

für Indien , Mantague , kehrte von seiner fünf¬
monatlichen Reise nach Indien zurück . Er
studierte dort bekanntlich die Homerulefrage.
Jetzt stellte sich heraus , daß er nach seiner
indischen Reise ein ausgesprochener Gegner
von Homerule geworden ist. Seine Ueber-
zeugung stützt sich namentlich auf die mangel¬
hafte Volkserziehung . Deshalb ist zu befürch¬
ten , daß das Volk nur zu leicht die Beute
eines jeden skrupellosen Demagogen werden
kann . Es sei ausgeschlossen, Homerule in
Indien einzuführen . Die Erbitterung in In¬
dien über diese Stellungnahme Montagues
ist groß.

Basel , 2s . Mai . Die heutige Basler
Nationalzeitung geißelt mit scharfen Worten
das Vorgehen der britischen Regierung , die
bezüglich ihrer Anklagen gegen die Sinn -Feiner
den Beweis schuldig geblieben sei, daß diese
im Einverständnis mit Deutschland gehandelt
hätten . Man verhaftete einige hundert
Männer und Frauen , darunter immune Abge¬
ordnete , man erzählt vor aller Welt , man
habe „Beweise"

, daß die Sinn -Feiner mit
Deutschland sich verschworen hätten , und dar¬
auf kommt ein langer Reuterbericht , der bloß
Allgemeinheiten sagt und eben dort , wo die
Beweise gegeben werden sollen, abbricht . Es
verletzt jedes Rechtsgefühl , daß jene Männer
und Frauen , deren hervorragender Kampf
ihnen die ehrwürdige Bewunderung jedes Fr >st
heitsfreundes sichern sollte , in den Kerker
geschleppt und dort unbegrenzte Zeit festge¬
halten werden dürfen.

Rrchland.
Keine neuen Verhandlungen mit Rußland.

Berlin , 28 . Mai . Im Anschluß an die
Meldung der P . T . A ., daß die russische Re¬
gierung die Aufnahme von Sonderausschuß¬
verhandlungen in Moskau angeregt habe,
wurden in einigen Blättern Ausführungen
gemacht , die von der Auffassung ausgehen,
als ob es sich um neue Verhandlungen Handle,
in denen der Friedensvertrag von Brest-
Litowsk sozusagen einer Revision unterzogen
werden solle. Diese Auffassung ist irrig . Wie
aus dem Wortlaut der russischen Note ersicht¬
lich ist, handelt es sich um die Regelung
einiger , sich auS « dem Friedensvertrag erge¬
bender Punkte . Für diese Aufgabe wurde
ja auch in Vrest -Litowsk die Bildung eines
Sonderausschusses beschlossen. Dieser soll jetzt
zusammen treten . Ob das in Moskau ge¬
schehen wird , wie die russische Note anregt,
istz wie N. A. Z . noch sagt , nicht entschieden.

Eine tartarisch -besklrische Republik.
Malmö , 28 . Mai . Das Volkskommissariat

für mohammedanische Angelegenheiten gibt
amtlich bekannt , daß am 27 . Mai , dem Tage
des mohammedanischen Beiramfestes , die Pro¬
klamation einer neuen föderativen tartarisch-
beskirischen Sowjetrepublik erfolgt . Die Re¬
publik wird das ganze Gouvernement Oren-
burg , Samara , Kasan , Perm und Simbirsk
umfassen . Ihre Grenzen sollen auf Grund
eingehender Verhandlungen zwischen der Mos¬
kauer Sowjetregierung und den revolutionären
Organisationen der Tartaren und Veskiren
festgesetzt werden.

Das Verhältnis zu England.
tu . Stockholm , 28 . Mai . Der englische

Geschäftsträger in Petersburg , Lockhart , gab
dem Volkskommissar für auswärtige Angele¬
genheiten die mündliche Erklärung ab , daß
die englische Regierung durchaus für die Un¬
versehrtheit Rußlands auch in Ostasien eintrste.
England stehe dementsprechend aus dem Stand¬
punkt , daß auch die letzten Abteilungen der
in Wladiwostock gelandeten japanischen Trup¬
pen vollständig und schnellstens zurückgezogen
werden müßten.

Aus der Ukraine.
tu . Wien , 28 . Mai . Die Verhandlungen

zwischen dem Hetman und den ukrainischen
sozialistischen Parteien erzielten , wie aus Kiew
gemeldet wird , den gewünschten Erfolg : es
wurde ein vollständiges Einvernehmen her¬
gestellt . Die ukrainischen Sozialisten werden
in die neue Regierung eintreten , deren Bil¬
dung der soziale Förderalist Schulgin , der
Führer der ukrainischen Delegation bei den
Friedensverhandlungen in Rußland , über¬
nehmen wird.

Ein neuer Bauernaufstand in der Ukraine.
tu . Haag , 28 . Mai . Nach einer hierher

gelangten Meldung soll in der Ukraine ein
Bauernaufstand ausgebrochen sein.

SchWLdeN.
Schweden und Japan,

tu . Berlin , 28 . Mai . Wie dem Lok.,Anz .
" aus Stockholm berichtet wird , bestätig

sich die Meldung über die plötzliche Abreik!der schwedischenGesandtschaft aus Tokio . Wiein der schwedischen Hauptstadt mittlerweileverlautet , wird die Abreise auf Intrigenaus Ententekreisen zurückgeführt , in denendem Gesandten vorgeworfen wird , er hättedie Beförderung deutscher Postsachen durch
schwedische Kuriere zugelassen. ^

Spanien.
Die eigenartige Mastenexkrankungs

WTB . Madrid , 27 . Mai .
*
Reuter . Viele

Theater bleiben geschlossen , da das Personalan einer unerklärlichen Krankheit leidet . Der
Dienst auf den elektrischen Bahnen ist gestörtda die meisten Beamten angesteckt sind. Die
Aerzte raten an , ernste Vorsichtsmaßregeln zu
ergreifen , da im Jahre 1889 die Pest auf die¬
selbe Weise begann , wie diese Krankheit.
Die Blätter verwenden den größten Teil ihres
Raumes , um Einzelheiten über die Krankheit
zu geben ; der Bevölkerung wird angeraten,
alle Zimmer gut zu lüften und oft in die
frische Luft zu gehen . Die öffentlichen Ver¬
gnügungen werden so gut wie nicht besucht.
Außer dem Ministerpräsidenten find auch der
Finanzminister , der Marineminister , der Un¬
terrichtsminister und ihre Beamten krank. Man
vermutet , daß der König angesteckt wurde , als
er gestern in der Schloßkapelle einem Gottes¬
dienst beiwohnte.

ANS Portugal.
Wechsel im Armee -Oberbefehl.

WTB . Bern , 28 . Mai . (Drahtb .) Petit
Parisien meldet aus Lissabon , der bisherige
Ober kommandierende der Armee , General

! Fasmanini sei zurückgetreten und durch Ge¬
neral Eomez Sarkosta ersetzt worden.

TüvZer.
Transkaukasien.

Die türkischen Bestrebungen , über Tiflis
hinaus nach Baku Einfluß zu gewinnen , ha¬
ben die Moskauer Regierung verstimmt , und

! alle Anzeichen sprechen auch dafür , daß die
.Bevölkerung der in Frage stehenden Gebiete,
hauptsächlich Georgien und Armenien nach
einer Vereinigung mit der Türkei kein Ver¬
langen trägt . Unter diesen Umständen dürf¬
ten sich die Türken wohl selbst sagen, daß
ihre Expansionsbestrebungsn sich bester nach
anderer Richtung hin betätigen und besonders
die Engländer aufs Korn nehmen , die immer
noch in Bagdad stehen. Wir würden es nur
begrüßen können , wenn die Türkei sich mit
allem Nachdruck auf eine Festigung ihrer
Stellung nach Osten hin verlegen würde,
denn die geschichtliche Entwicklung zeigt der
Türkei deutlich den Weg , den sie zu ihrer
Kräftigung nach Innen und Außen wandeln
mnß.

ANS den Kolonien.

Wetterführung der deutschen Kolonialpolitik.
tu . Dresden , 28 . Mai . Bei der Eröffnung

der hier im Albertinum veranstalteten deut¬
schen Kolonialausstellung gingen Huldigungs¬
drahtungen sowohl an den Kaiser wie an den
König Friedrich August ab . In der sehr herZ - *
lichen Antwort des Kaisers fand sich die für
die Öffentlichkeit sicherlich sehr bemerkenswnte
Wendung : Deutsche Kraft hat sich über EB
warten im Felde und in der Heimat duw)
vier Kriegsjahre hindurch bewiesen. DeutW
Kraft soll ungebrochen beim Friedensschluß ore
Arbeit im Kolonalgebiet , die der Krieg unter¬
brach , wieder aufnehmen.

AmKrrka.

Kuba bestreitet den Bruch mit Mexiko,
tu . Schweizer Grenze , 28 . Mai . Dem

Pariser Herald zufolge stellt ein Telegram
aus Kapanna an das Ministerium des Aeu-
ßeren trotz der Abreise Franccs den Aboru
der diplomatischen Beziehungen zwischenMer"
und Kuba in Abrede.

Verschiedene Nachricht-»
Die Getreidelieferungen aus der Ukraine.

Berlin , 28 . Mai . Der Staatssekretär
des Kriegsernährungsamtes , von
ist von seiner ukrainischen Reise zurückgerey" " ' " ^ Kiew hat d

gsernährungsontt
einen günstigen Eindruck mitgenommen-
ist einwandfrei festgestellt, daß die VAM
rungen der Getreide -Lieferung im Apr" <
in der ersten Hälfte des Mai ausschueft

i auf das Verschulden der alten ukrmnM

Vor den» Verhandlungen ,
Staatssekretär des Kriegsernährungsom

rt.
er

1
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Negierung Zurückzuführen sind. Die Mtzrge
ukrainische Regierung hat im Zusammen¬
arbeiten mit den deutschen Behörden die Be¬
reitwilligkeit bewiesen , den Ausbau der Or¬
ganisation zur Erfassung und zum Ab¬
transport des Getreides vorzuneh-
men. Unterstaatssekretär von Eraevenitz ist
deshalb in Kiew zurückgeblieben, um dort in
leitender Stellung dis Organisation der Ge¬
treide -Aufbringung und des Transports in
die Wegs zu leiten . Aus den vielen Aus¬
sprachen, dis Waldow mit Gutsbesitzern und
anderen Leuten in die Ukraine gehabt hat,
hat sich der Eindruck in ihm verstärkt , daß
die Eetreidemengen , welche die Ukraine in
Aussicht gestellt hat , in reichem Maße vorhan¬
den sind . Auch für die österreichischen Auf¬
käufe sorgt in Zukunft dis deutsch- ukrainische
Organisation.
Weshalb die Entente Elsaß Lothringen

haben will.
WTV . Bern , 28 . Mai . Der „Matin " mel¬

det aus Newyork : Die Sektion des amerika¬
nischen Vergwerksinstituts sprach sich für die
Rückgabe Elsaß -Lothringens an Frankreich
ans , nicht aus gefühlsmäßigen , sondern aus
äußerst wichtigen und praktischen Gründen
sowohl für Frankreich wie für England und
die Vereinigten Staaten . Verschiedene Red¬
ner erklärten , um vor einem deutschen Angriff
sicher zu sein, müßten die Alliierten Deut¬
schland das gewaltige Arsenal entreißen , das
dieEisenbergwerke Elsaß -Lothringenslnlch -ien

DmischeZ Reich . s
Nochmals die arrstro -polnische Lösung . ^
Aus Oesterreich kommen immer noch Mel¬

dungen, die besagen , daß die sogen, austro-
polmsche Lösung des '

polnischen Problems
durchaus noch nicht fallen gelasscu worden
sei. Richtig ist nur , daß eine endgültige Ent¬
scheidung über die Zukunft des Königreichsdolen noch nicht gefallen ist; unzweifelhaft
steht aber auch fest, daß eine austro -pslnischeLösung der polnischen Frage für die maß¬
gebenden deutschen Stellen nicht mehr inFrage steht. Gelegentlich der bevorstehendenBeratungen aus Anlaß der Anwesenheit desTrafen Burian in Berlin wird die g - n ;epolnische Angelegenheit eingehend erörtert»erden.

Ein Wahlrschtskoinproiuiß?
Wie die „Tägliche Rundschau " zuverlässig»fahren haben will , ist am Sonnabend aufEmnd eingehender Verhandlungen zwischenden Konservativen , Freikonservativen undMtionalliberalen unter Ausschaltung desMtrurns ( ! !) in der preußischen Wahlrechts-ftU ein Kompromiß zustande gekommen,»Mach das allgemeine , gleiche und direkte

Wahlrecht mit einer politischen „Sicherung"von zwei ZussMmmen zur Annahme ge¬langen soll . Dis erste Zusatzftimme ist einsreme Altsrsstimme und wird durch die Er¬reichung des vierzigsten Lebensjahreserworben . Die zweite Zusatz stimmeMd an dis wirtschaftliche Selbststän-Msst gebunden - Abgeschlossen wurde dieses
Kompromiß namens der Nationalliberalen

urch dre Abg . Fuhrmann und Hirsch, für dievrmonservativen durch Liid ' cke, für die Kon-Mvativen durch Winkler . Dem genannten
. „.E Zufolge sollen die Nationalliberalen
siegen

^ hinter diesen Abmachungen
. bslrch den Regierungserklärungen ist es^ "hrscheinlich, daß sie sich mit eüuc Zu-Wimme für wirtschaftliche Selbständigkeit^verstanden erklären wird . Ob weiter das

AEum sich mit einem Male völlig ausschal-
^ laßt ? Wir bezweifeln das

'
sehr stark.nächsten Tage werden über dieses Kom-vomiß wohl Aufklärung bringen . Es wurden

u/ hören , bisher nur ganz unverbmd-
t-n N '^MchMgen zwischen Len oben genann-" Marteren geflogen.

WUlUW her KrL-mt!«ck«
M « KItN INüMÄ ! .iÄgener Berich! der «Sldbg . Volkszkg. "

.)
y- . , A- Hannover, 28 . Mai.

vekll»»? stebenjähriger Pause trat der Zentral
^ christlicher Bauarbeiter nunmehr in Hanseiner 10 . Generalversammlung, eine:
Ilhaff sOung, zusaminen. Galt es doch , Rechen
>»rrks^ -Ä ^ en über eine große Zeitspanne ge
WArbeit im Baugewerbe , und desöie Vertreter der christlich -nationaler
eischĵ rterfchast aus allen Teilen Deutschland-
»Ä̂ ^ ^ ^ ^ussion über den Gefchäsisberich!E^L ^uzen ersten Berhandlungstag in An

^ ^ rkenswert ist, daß fast alle Dis
? dner sich ganz entschieden für einer

ätschen Frieden aussprachsn uni
»üch in ^ ^ als unmöglich ablehnten, wie da>" Erläuterungen zum Jahresbericht un

^ 6e!an wurde. Mit Ernst und Eindring
lichten ^ vden die Lage und die Zuknnftsaus
Den öeulschen Arbeiterschaft besprochenMh d-e Bekrönung dieser Be

Z ^öeke eine mehrstündige, groß an
Grüsch st

r>Es Generalsekretärs der christlicher

Skegerwald über das gleiche Wahlrechtln Preußen
und die Zukunstsaufgaben der christlich -nationalen
Arbeiterschaft. Einleitend ersuchteder Redner die
Delegierten , dahin zu wirken , daß begründete undmit Bewersmakerial belegte Beschwerden gegendie Handhabung des Hilfsdiensigesetzes an ihn
(Stegerwald ) direkt nach Berlin und nicht an das
Kriegsam! gerichtet werden möchten. Dann kamder Redner auf die allgemeine Neuorientierung inder Politik und dem Wirtschaftsleben . Die christ¬lichen Gewerkschaften haben sich bereits seitKriegsausbruch mit der Frage der Neuorientie¬
rung befaßt, 1916 wurde das Programm der na¬tionalen Arbeiterschaft neu festgelegk . Früher be¬
schrankte sich die gewerkschaftliche Arbeit not¬
wendig nur auf die Lohn- und Arbeitsbedingun¬gen, seit dem Jahre 1907 wurde in viel stärkeremMäße der Reallohn in den Vordergrund ge¬schoben . Neben der Lohnfrage wurde die Ge¬
noffenschaftsfrage usw . aufgeworfen. Am zu ver¬hindern , daß das von den Gewerkschaften gesam¬melte Kapital in kapitalistischen Großbankenwiederum zu kapitalistischen Zwecken verwandtwird, ist jetzt geplant , eineeigene Bank der
Gewerkschaften und Konsumvereins einzurichten.Zur Pflege der Baugenossenschaften soll eine
Zentral -Aktrengesellschastfür ganz Deutschland ge¬gründet werden, die von einer Zentralstelle auseinen umfassenden FMaldienst einrichten wird, um
richtunggebend im Siedlungswesen zu wirken.Wenn die augenblicklich brennendste Frage des
preußischen Wahlrechts erledigt sein wird, wirddie Volkswirtschaft lange Zeit von den Aufgabendes Siedlungs - und Wohnungswe¬sens beherrscht werden. Wenn wir unser deut¬
sches Volk gesund und lebensfähig erhalten wol¬len, ist diese Frage , die von der Bevölkerungs-xolitik überhaupt nicht zu trennen ist, in ganz neueBahnen zu lenken. Der Redner ging dann zu denKernpunkten seiner großen Rede , zur Stellung der
christlich -nationalen Arbeiterschaft zur

Frage des preußischen Wahlrechts
über. Er bezeichnete es als eine weltgeschichtlicheBlamage allerersten Ranges , wenn das Herren¬haus jetzt das preußische Wahlrechtsgesetz in einebrauchbare Fassung bringen müßte, nachdemdiesesGesetz im Landtage abgelehnt worden ist. DerRedner gab dann grundsätzlicheRichtlinien für dieSteilung der christlich - nationalen Arbeiterschaftzur Frage des gleichen Wahlrechts in Preußenund betonte dabei die Stellung der christlichen Ar¬
beiterschaftzum Staate gegenüber der Stellung der
Sozialdemokratie , um schließlich unter stürmischemBeifall zu erklären : «Keine Arbeilersiimme füreinen Wcrhlrschksvsrweigerer gleich welcher Par¬tei, falls das Preußische Abgeordnetenhaus auf¬gelöst werden sollte!"

Wir stehen heute, so etwa entwickelte der Red¬ner seine groß angelegten Gedanken , zwischender Rechten und der Linken, zwischen der Re¬aktion und dem demokratischen Phrasentnm vonlinks . Preußen als der führende Staat Deutsch¬lands erreg! bei der Neugestaltung seines Wahl¬rechts mit Recht die Aufmerksamkeit aller deut¬
schen Volksgenossen. Preußens Ver¬
dienste um das Reich sind unbestritten,der preußische Staat kann nur richtig beurteiltwerden aus seiner Geschichte . Bei der Beurtei¬lung der deutschenstaatlichenVerhältnisse hat manvon der geographischen Lage auszugehen. Preu¬ßen und im weiteren Sinne Deutschland liegen imHerzen Europas , umgeben von lauter großenStaaken . Welche Gefahr das in sich birgt , beweistein Blick in die deutsche Geschichte . Seit dem
dreißigjährraen Kriegs .wurde Deutschland der
Tummelplatz der Kriege Europas . Mit dem deut¬
schen Volke und seiner Kultur wurde in dieserGeschichtsperiode erbarmungslos umgesprungen,nachdem dis politische Macht Deutschlands in derKleinstaaterei und politischen Zerrissenheit unter-geganaen war . Die deutsche Kleinstaaterei organi¬satorisch zusammengesetzt zu haben, das ist diegroße historische . Ta ! Preußens. Auchdie anderen deutschen Staaken haben sich zweifel¬los eins Reihe von kulturellen Verdienten er¬worben: was aber Preußen allen übrigen seitJahrhunderten voraus hat , ist daß es allein staa.ks-blldends und staaksgestalkendeKräfte aufwies. Eshatte ganz unaewöhnlich aroßs Staatsmänner , undohne diese großen preußischen Staatsmänner wärees ein Ding der Anmöglichkeil gewesen, das

deutsche Volk wieder national zu einen und demdeutschen Volke wieder Weltgeltung zu verschaf¬fen. Hierbei hat sich die soaenZpreußischeMilitär-
Kaste hercmsgebildet: uns ist daran auch manchesAeußerliche nicht angenehm, das Ausland aberhaßt diese innere staatliche Kraft , dis uns die so -
genannte vrewßische Milikärkastsgebracht hat . Anker diesem Gesichtswinkel wird
verständlich, warum Bismarck das Reich 1871 sozvsammengezimmerthat , warum er den Bau aus-
führke : ans Sorge , daß das Deutsche Reich durchAngriffe von außen und innen zertrümmert wer¬den könne . Dagegen eine Sicherheit schaffen zukönnen, -staubte"

Bismarck dadurch, daß er das
tüchtige Preußen zum vorherrschenden Bundes¬staat machte. Preußen allein hak ja auch dovpel!so viel Einwohner , wie die übriaen 25 deutschenBundesstaaten zusammen. Diesen ganzen Tak-
sachenkomylex muß man sich vergegenwärtiaen,um die Frage des Kampfes um das preußischeWahlrecht zu verstehen: diese Frage ist nichtnur eine preußische, sondern eine eminent
deutsche. Die Wahlrechtsgegner wlsien genau,was bei dem Kampf um das vrsußische Wahlrechtauf dem Spiele steht. Ein Teil der Wahlrechks-gegner kämpft um Klassenvorrechte, derandere aus vaterländischer Besorgnis , indem erverhindern möchte, daß der in hundertjähriger
staoksmännischer Arbeit aufgebauke Staatskom¬
plex Preußen der Demokratie und der Demagogieausgelieferk werdö. Aber gerade im Skaaksleben
heiß! es: Alles fließt. Neben dem Grundbesitzund dem Kapital drängt nunmehr gebieterischdie
lebendige Arbeit zum Milbe st im-mun -zsrecht im Staate.

Me christlich -nationale Arbeiteroe : . .nicht aus demokratischen Allüren für das gleich»Wahlrecht ein, sie will keine Parlamentarisisrungnach dem Muster der uns feindlichen Weftmächte,dazu ist die Stellung Deutschlands im HerzenEuropas zu eigenartig. Die christlichen Gewerk¬
schaften treten für die kulturellen und
staatsrechtlichen Sicherungen ein, siesor ^ .n, daß entscheidendestaatsrechtlicheund kul¬turelle Fragen nur mit Zweidrittelmehrheit ent¬
schieden werden können. Denn die christlichenGewerkschaften lehnen die blinde Mehrheiksherr-schaft wie in ihrer eigenen Organisation , so auchim Staate ab. Aber, so betonte GeneralsekretärStegerwald , wir können nicht einer kleinen Schichtdas Recht einräumen , die leitenden Stellen imStaate ausschließlich zu besetzen und damit überdas Geschick der Nation ausschließlich zu ent¬
scheiden , zumal in den letzten Jahren unsere aus
dieser erwähnten Oberschichtentnommenen Staats-Männer im Kampfe gegen Englands Imperialis¬mus versagt haben. Dem alkpreußischenStaats¬
wesen müssen neue tatkräftige Stützen angebau!werden, das ist in dieser Stunde noch möglich durchdas gleiche Wahlrecht . Das gleiche Wahl¬recht bedeutet den sicheren Ausbau für
dievvlkischeZuknnft. Wir werden nachdem Kriege in Deutschland eine Unzufriedenheitzu erwarten haben, wie nie zuvor. In dieser
Geistesverfassung können wir es nicht vertragen,daß breite Schichten des Volkes in grundsätzlicherOpposition gegen den Staat leben. Es muß dieMitarbeit aller am Staate gesichertwerden, diesesZiel ist aber nicht erreichbar durch das Dreiklaffen-
wahlrechk und auch nicht durch Austisielung eines
Pluralwahlrechts.

Das deutscheRegierungssysiem hat
sich vor der übrigen Welt durch eine fundamentaleTatsache ausgezeichnet: durch das sozialeKaisertum. Die Krone war gut beraten , als
sie im vorigen Jahre die Brücke vom sozialenKaisertum zum Volkskaisertum durch die
Osterbotschaftschlug . In einem Industriestaat , dasbetonte Stegerwald ganz besonders, ist ein Kaiser¬tum nicht mehr möglich , das sich nicht mit den
Arbeitermassen vbsindek . Die christlichen Gewerk¬
schaften sind aus Gesinnung Rationalisten , aber
auch aus Zweckmäßigkeitsgründen. Die konfessio¬nelle Struktur Deutschlands, die geographischeLage, die starken innerpolitischen Gegensätzelassendie Monarchie als die geeignetste Staatsfvrm er¬
scheinen. Aber wir müssen mit allem Nachdruck
verlangen , daß das Preußische Abgeordnetenhausdie von der Krone durch die Osterbotschaft ge¬

knüpften Bande zu den breiten Volksmaffennichstkurzsichtigzerreißt . Die Bedenken weiter Kreise,daß es gefährlich sei , Preußen der Sozialdemo¬kratie durch das gleiche Wahlrecht auszuliefern,sind hinfällig, denn gerade die politische Rechts-ungleichheikhak der Sozialdemokratie die Massenzugetrieben. Der Vorwurf , das preußische- Volk
sei politisch noch nicht reif für das gleiche Wahl¬recht, ist eine Beleidigung des Volkes . Der Red¬ner schilderte dann die Ansumme von organisa¬torischer Arbeit , die im Genossenschafis- und Ge-
werkschasiswesen von demselben Volke tadellos
geleistet wird und die ein Beweis für die Reifeder Massen ist. Als schließlich die völkische Exi¬
stenz auf dem Spiele stand, ha! das Volk in un¬
erhörtem Heldenmut den furchtbaren Blut¬zoll gezahlt. Wenn der preußische Landtag das
gleiche Wahlrecht ablehnt, dann ist es Pflicht der
preußischen und der deutschen Arbeiterschaft, vonder Regierung die Auflösung des Parla¬ments zu fordern und auf die Neuorientierung -
noch während des Krieges zu dringen , damit diebreiten Massen nicht wieder um die ihnen ver¬
heißenen Rechte kommen, wie nach 1813/15, wo
auf eine Zeit der Opfer und der nationalen Er-
Hebung die Reaktion folgte, oder wie nach 1870,wo das Volk anstatt der erhofften Rechte das
Sozialistengesetzund die Kulkurkampfgesetzgebungauferlegt erhielt . Die christlich -nationale Arbeiter¬
schaft nimmtnn der Wahlrechksfrage eine klar e,
unzweideukigeHalkungein und erwartetvon den ihr nahestehenden politischen Parteienebenso klare Aeußerung dazu.

Darauf kam Generalsekretär Stegerwald aufdie Errichtung von Arbeiterinnen - und Iugend-
sekrekariatsn zu sprechen und umschrieb dann nochdis Stellung der Gewerkschaften Mden Kriegs-
beschädigten - Organisatlonen. Die
Interessen der Kriegsbeschädigten laufen zu sehrauseinander , als daß sie in einseitigen Inkeressen-verbänden gewahrt werden könnten , und berühren
sich zn sehr Mit den Berufsinteressen der Kriegs¬beschädigten. Seitens der christlichen Gewerk¬
schaften wird gegenwärtig daran gearbeitet , einenBund der Kriegsbeschädigtenzu schaffen, dem die
christlichen Gewerkschaften, die Hirsch- Dunker-
schen , kaufmännische und technische Verbände an¬
gehören sollen . In einigen Wochen wird man da¬mit vor die Oeffenklichk

'
eit treten.

Begeisterter Beifall folgte den zündenden Aus¬
führungen Stegerwalds , der noch am Montag aus
Hannover abreisen muhte, um nach Berlin zurück-zukehren . Das Schlußwort des Verhandlungs¬tages hakte der Vorsitzende Wiedeberg.

RsWeWe Rschmchtsir.
Der Serie ist überschritten. - Bisher 25 VW Gefangene.zssW. Großes Hauptquartier,29 . Mai . (Drahtb .)

An den Kampffronten von der Wer bis zurOise halt erhöhte OefechtsMigkei ! an. Franzö¬sische Terlangriffe südlich von Ipern scheiterten.Westlich von MonMdier drang der Feind bei ört¬
lichen Vorstößen in Cautigny ein.

Die Armeen des Generals von Böhm und desGenerals von Below (Friß ) der HeeresgruppeDeutscher Kronprinz haben gestern den Angriffsiegreich fortgesetzt. Heraneilende fran¬zösische und englische Reserven wurden geworfen.Auf dem rechten Flüc-el haken die Divisionen desGenerals von Larisch nach Abwehr französischerGegenangriffe den Rücken von Terny-Lorny und die Höhen nordöstlich vonSoissons genommen.
Nach hartem Kamps brachen auch die Truppendes Generals Wichura den Widerstand desFeindes ans der Hochfläche von Cond 6.Fort Conds wurde erstürmt , Aregny undAkissy genommen. Auf dem Lüdufer der Aisneund Vesle wurden die Höhen westlich vonLiry erstürmt.
Die Korps der Generale von Winkler , vonTonka und von Zmetow haben dis Vesle

überschritten . BraisneundFismes

wurden erobert. Wir stehen aus den Höhen hart
südlich der Vesle.

Die Truppen des Generals Ilse haben die
Höhen nordöstlichvon Prouitly erstürmt»Vieler Franqueux und Lourcy er¬
stürmt und kämpfen um die Höhen von
Thierrey.

Dem unermüdlichen Vorrvärkssireben der Infan¬terie-, Artillerie- und Minenwerfer -Waffen folgte»Ballone , Flaks - und Rachrichkentruppen auf dem
Fuß . Kraftvolle Arbeit der Pioniere , Eisenbahn-,Armierungs - und Bau -Truppen hak in Aeberrviu-
dung des Angrisfsfeldes den Nachschub der
Kampfmittel durch die rastlose Tätigkeit der Ko¬
lonnen erleichtert. Zn aufopfernder Tätigkeit ver¬
sorgten Aerzte und Krankenträger die Verwunde¬ten auf dem Schlachtfeld«. Trotz wechselndenWet¬ters griffen unsere Alugkräfke den Feind immer
wieder mit Bomben und Maschinengewehren an,
während Infanterie - und Artillerieflieger ohne
Unterbrechung den sorlfcheitenden Angriff und
die Wirkung unseres ArMeriefeuers überwachlewDie Gefangenenzahl ist auf

25 000 aeffieqeu,
unter ihnen 1 französischerund 1 englischerGeneral.
Der Erste Generalquariiermeisier : Ludendorff.

LchWsLzeV LLLMMe Mr ösAtschsR
GffSKsZVS.

tu . Zürich, 29 . Mai . (Drahtb .) Die Militürkriti-ker der gesamten schweizer Presse besprechen dis
deutsche Offensive im Westen. Die Züricher Postschreibt : Mit fast unbegreiflicher Schnelligkeitüberrannte die Kronprinzen -Armee die ganzeStellung , um die in früheren Jahren wochenlangmeterweise gerungen wurde, bis zu 8 Kilometer
Tiefe. Die Lage der Franzosen ist nun außer¬ordentlich schwierig. Die ganze Linie ist im Zen¬trum gebrochen. Aus dem rechten Flügel sind eng¬lische Divisionen zurückgedrückt , die Truppen vondrei Seiten umfaßt . Die französischen Verluste
müssen außerordentlich schwer gewesen sein . Vorallem ist mit sehr bedeutender Materialeinbuhe zurechnen.

Gedächtnisfeier für Dr. Raeinpf
tu . Berlin , 29 . Mai . (Drahtb .) Heute vormittag11 Uhr fand in der großen Wandelhalle des

Reichstags eine Gedächtnisfeier zu Ehren des ver¬storbenen Präsidenten des Reichstags Dr . Kaempfvor zahlreich geladenem Publikum statt. Der
Verstorbene war inmitten von vielen Blumen und
Zahlreichen brennenden Kerzen aufgebahrt . Un¬ter den Erschienenen bemerkten wir außer den
Mitgliedern der Familie den OberhofmarschallGraf Eulenburg als Vertreter des Kaisers sowieden Reichskanzler, den Staatssekretär v . Kühl¬mann , sämtliche Minister ; ferner Vertreter der
diplomatischen Korps und hervorragende Vertre¬ter der deutschen Wissenschaft , des Handels undder Industrie . Ein stimmungsvoller Gesang des
Königlichen Hofchores, von der König!. Kapelleunter Leitung des Professors Rudels begleitestleitete die Feier ein. Es folgte dann eine Gedächt¬nisrede des königlichenHofpredigsrs Zürich, der in

warmempfundenen Worten die Persönlichkeit des
Entschlafenen ihrem hohen und inneren Werte nach
schilderte , es den weiteren Rednern überlassend,ein Bild der so mannigfachen Leistungen des Ent¬
schlafenen aus den verschiedenstenGebieten seinerTätigkeit zu entwerfen. Es sprachen sodann fürden Reichstag Vizepräsident Dove, für die Stadt
Berlin Oberbürgermeister Wermuth , für Indu¬
strie und Handel Vizepräsident Dr . Frentzel, fürdie Aeltesten der Kaufmannschaft Geh. Kommer¬
zienrat Krenkel und für den 1 . Reichstagswahl¬kreis Berlin Justizrat Landauer . Ein Gesang des
Hofchores schloß die stimmungsvolle Feier.
Das Arteil gsgen Deutsche in

Amerika bestätigt.
TB . Bern , 29. Mai . (Drahtb .) Präsident

Wilson hat das Gnadengesuch des 77jährigen ehe¬
maligen Direktors der Hamburg—Amerika -Linieund deutschen Generalkonsuls von Newyork
Buenz abgewiesen. Dr . Karl Buenz , der als diplo¬
matischer Vertreter in Mexiko tätig gewesen war,wurde bekanntlich vor mehr als zwei Jahren zueiner 18monakigenGefängnisstrafe verurteilt , weil
er in den ersten Kriegsmonaten 1914/15 durch
seine angebliche Mithilfe bei der Kohlenversor¬
gung der deutschen Kriegsschiffe im Atlantischenund Pazifischen Ozean die Neutralität verletzthatte . Dr . Karl Buenz hat infolgedessen seineStrafe cmkreken müssen . Gleichzeitig wurde auchdie Verurteilung des bekannten sozialdemokra¬tischen Führers Fr . Krasfi in Newyork zu fünfJahren Gefängnis bestätigt. Fr . Krafft , der als
sozialistischer Kandidat für das GouvernementNew Iersy genannt wurde, machte sich angeblichaufrühreri scher Aeußerungen schuldig.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,G. m. b . 5). (A. Sommerjeld, Verleger), Vechta.



Amtsvorstand. Vechta , den 26 . Mai 1918.

Bekanntmachung.
Der Verbraucherpreis für Voll¬

milch wird vom 1 . Zum d . Zs . ab
auf 35 Pfg . und der für Magermilch
auf 18 Pfg . pro Liter festgesetzt.

Kückens.
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Wk»rz >» M«e«.
(davon 4 8 Wochen alte
und 1 ' /s jährigen ) preis¬
wert zu verkaufen.

Franz Huntemann,
Lutten.

Habe eine 9jähr.

Strtte
(156 hoch), fromm u . zug¬
fest in jedem Geschirr zu
verkaufen.

Ww. Schilling,
Hausstette bei Bakum.

Loser Kaimt
ist in Falkenrott und
Schneiderkrug stets am
Lager.

D . Schröder,
Vechta.

Eine nahe am Kalben
stehende schwere, junge

Kuh
hat zu verkaufen'

Bergmann, Oythe.

Habe eine schöne rotb.

Queue,
innerhalb 10 Tagekalbend,
zu verkaufen.

Kotter I . Meier,
Langwege b . Dinklage.

Ein 9 Jahre altes

Pferd,
fromm und zugfest im Ge¬
schirr, zu verkaufen.

Schlangen, Deindrup
b . Langsörden.

Habe einen wachsamen

HMW
(Dogge ), 1 Jahr alt , zu
verkaufen.

A. Reinke, Apeler
bei Goldenstedt.

Istt W
gelegt auf Hogen Kamp.

Louis Klövekorn,
Vechta.

Wanduhren
und Wecker

werden in kürzester Zeit
gründlichnachgesehen u
gereinigt.
Verdis, LuiKkr. 11.

Wir empfehlen:

Mähmaschinen
(Werrey ),

Heuwender,
Hsurechen,

Schleifapparate,
ferner

Staubmühlen,
Häckselmaschinen
mit 2 Messern,

neue u. gebrauchte
Göpel,

Maschinenöl.

A . 8 k. WU
Maschinenfabrik,

Bakum i . O . Tel . Nr . 4.

Am Donnerstag (Fron¬
leichnam ) ist mein Geschäft
von morgens 10 Uhr bis
nachmittags 7 Uhr geöffnet.

Z) . KjASSSLLS-
Photograph,

Vechta , Gr . Kirchstr. 10.
Donnerstag Verkehren

alle Züge.

8S« V- M
KenmeB -Mü
zu haben bei Melcher,

Klingenhagen.

WMMZabLKd
des Ureuzbündnisses.

Am Donnerstag ( Fronleichnam ) ,
dem Zl>. Mai » abends 6 Uhr , findet im
Echafer 'fchen Saale eine Theatervor»

führung statt.

Dis Orsul äes de l '
Zsteo Ladrsmevtes.

Dramatische Legende in 5 Akten
von k . Joh . Kr eiten 8 . V. v.

Eintrittskarte für Mitglieder 1,00 Mk .,
für Nichtmitglicder 1,20 Mk.

Der Reinertrag ist zu Gunsten der
Nosenkranzmissionin China.

Kassenöffnung ftz Stunde vorher.
Der Wohltätigkeit

find keine Schranken gesetzt.
IW . Um den Auswärtigen Gelegenheit

zum Besuche der Vorführung zu geben,
ist der Beginn auf k Uhr festgesetzt.

Msm -MOlM inWOlM.
Am Samstag , dem 1. Zuni d . I .,

nachmittags 8 Uhr (neue Zeit),
werde ich die sogen.

lange Wiese
Sei Willen Brücke in mehreren Pfändern öffent¬
lich meistbietend auf l oder längere Jahre verpachten.
Benutzung sodann sofort.

Versammlung bei gen . Brücke . Pachtliebhaber
ladet sreundlichst ein

F . Diekmann , Dinklage.

OeffenLl . Verkauf
in Erlte bei Visbek.

Am Samstag , dem 1 . Zum 1918,
nachmittags 1 Uhr , läßt der Ziegeleibesitzcr Diedr.
Stubbe in Erlte bei Visbek bei seiner Wohnung

1 recht gute Scheune zum Abbruch,
24 Meter lang und 12 Meter breit,

20 Nummern Latten,
20 Nummern Brennholz,

8 000 gebrauchte Ziegelpfannen,
15 000 Bleichsteine,

1 starken Ackerwagen,
1 Kutschwagen,
1 fast neuen Jagdwagen,
2 gute eiserne Muldenkippwagen,

60 Zentimeter Spurweite,
1 Küchenschrank,
3 gute Ziegler -Veiten,
1 Lokomobile (25 ? 8 8 Mm .) mit

neuem Mahlgang von 1,50 ui
und Transmission

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet ein

Vechta . V . Menke.

Habe noch feingemahl.

Ksilüt
zur Hederichvertilgung vor¬
rätig.

Arnold Meyer,
Goldenstedt (Bhf.).

Auf dem Wege von der
Kolonie bis zum Bahnhof
nach Carum

AM Mark
verloren.

Gegen Belohnung abzu¬
geben bei

Jos . Schumacher,
Dinklage.

Suche auf längere Zeit
mehrere junge

Arbeiter
oder Mädchen
(auch Frauen auf halbe
Tage ) zum Torfringen bei
hohem Akkordlohn.

Eellhaus,
Torswerk Vrettberg

bei Lohne.

Zmmobil -Verkaus.
Unter meiner Nachweisung ist eine im besten

Zustande sich befindende 12 Hektar große

Weide
von vorzüglicher Bodenbeschaffenheit , an der Fries-
oyther Chaussee belegen , unter der Hand zu kaufen.

Kanfliebhaber erhalten von mir nähere Auskunft
und wollen sich bald bei mir melden.

Cloppenburg . Zohannes Bunten,
Rechnungssteller.

Herren- ..
Anzüge Loden-Joppen
Paletots Loden-Mäntel

Hosen Loden-Umhiinge
Nur gute Qualitäten.

k W »
,

38 ^cblsmsb '. ^clltemsir. 38

ZU verkaufen:
1 fast neues Piano Nußbaum L800 Mk.
1 gebrauchtes Piano schwarz 1209 Mk.

1 Harmonium 10 Register.
2 Kniehebel , Nußbaum Pr . 800 Mk.

Vechta. V . Kröger.
Bilanz am ZI. Dezbr. 1917.

Aktiva:
Kassenbestand . . . . . . . . 8 120,27 Mk.
Forderungen . 228104,31 „
Mobiliarwert . 80,00 „

Summa 236 304,58 Pik.

Passiva:
Geschäftsanteile der Genossen . . . 426,26 M.
Reservefonds . 3 337,58 „
Betriebsrücklage . 62,88 „
Schulden . 230,803,82 „
Reingewinn . 1674,04 „

Summa 236304,58 Mk.

Genossen am 1 . Januar 1917 : 151,
Zugang in 1917 : 4 , Abgang : 3,

Genossen am 31 . Dezember 1917 : 152.

Ramsloh , den 26 . Mai 1918.
Spar - und Darlehnskasse e. G. m. u. H.

S . Block . El . Bröring . G . A . Deeken.

Empfehle , so lange der Vorrat reicht:

Rotklee !s , garantiert seidefrei,
Rotklee II, neuer gereinigter,

Vrinkklee !s, prima seidefrei.
Ferner : la Serradella , Neygras , Tymothe » Rüb-
samen , Spörgelsamen, Runkelrüben (rote Man-
muth ).

Cappeln i. O. Cl . Frieling.

» »

Vscktasr Druckerei unä Verlag.
Zur Fvonleichnanrsprozession empfehlen wir

VeelilM
kfkrmimdiicllleili ::

Lateinisch-deutsche Zusammenstellung der hl. Bräuche,
Gebete u- kirchlichenGesänge , wie sie bei den Prozessionen

zu Christi Himmelfahrt
Und am Fronleichnamsfeste

üblich sind.
Von

V » . Ulbert r-

Jeder Teilnehmer cm der Prozession kann , ob
lateinkundia oder nicht, an der Hand dieser,
alle lateinischen Teile des Prozessionsritus
enthaltenden Schrift bis ins einzelnste den heil.
Zeremonien , Gebeten .und Gesänaen folgen. Von
letzteren sind verschiedeneerstmalig ins Deutsche
übertragen worden . Da der Ritus der Himmel¬
fahrtsprozession, über deren Entstehung die Ein¬
führungsworte belehren, nicht unerheblich in
Gebeten und Gesängen von der Fronleichnams-
Prozession abweicht , wird jeder Teilnehmer am
Dankbittage mit regstem Interesse dieses Büch¬
lein, das ja dauernden Wert hat » zur
Hand nehmen . Es dient zugleich als Gebetbuch
während der Prozession.

Preis des gut gehefteten Büchleins von 60 Seiten Text-
— 3S Pfg . » in hübschem Kalikoeinbande: 6V Pfg . —

G

7 ' "
-verkauf.

3 . Aufsatz mit ZuschlagerLeilung.
Die Kalksandstein -, Zement - und Tonwaren¬

fabrik in Höltinghausen beabsichtigt am
Sonnabend , dem 1. Zum d . Z .,

nachmittags 4 Uhr,
en
er

in der Tormann ' schen Wirtschaft zu Höltinghaus«
ihre zu Höltinghausen belegene , zu Art . Nr . 980 d
Mutterrolle der Gemeinde Emstek verzeichnet

Landstelle,
als:

Flur 38 , Parz . 105/4 (91) , Haus -Hoft -, gr . 0,0400 tta
Wohnhaus,
Ackerland , „ 9,9551 „

Parz . 71/4 , Ackerland , „ 0,3714 „
Zus . 10,3665 tta

öffentlich meistbietend zum Verkauf aufzusetzen.
Diese Landstelle liegt in einer Fläche , etwa 5

Minuten vom Bahnhof Höltinghausen . Die Grund¬
stücke sind allerbester Bonität und die massiven Ge¬
bäude noch fast neu.

Der Antritt kann sofort erfolgen.
In diesem Termine soll der Zuschlag unbedingt

erteilt werden.
Kaufliebhaber ladet sreundlichst ein

N . Hanenkamp , Aukt.
Cloppenburg , den 22 . Mm 1918.
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MWonsabendZ
in Langsörden. s

Das Vechtaer Kreuzbündnis veranstaltet^
am Sonntag , dem 2. Juni , nachmittags^
5 Uhr , im Nieder'schen Saale eineTheater - E
Vorführung d

T
S
G
G
G
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,M 8sl !ge imsisls"
Dievrautdes helligstenZakramentez.

Dramatische Legende in 5 Aktm
von Joh . Kreiten 8. V. O.

Eintrittskatte Mk . 1.—

Der Reinertrag ist zu Gunsten der Rosen- d
kranzmission in China . D

Der Wohltätigkeit sind keine §
Schranken gefetzt. ^

MrMMlÄ !.M!isÄ«!l.
Wir geben hierdurch bekannt , daß wir

6.
eme

dgsntiir lwssrer8M
übertragen haben.

Herr Schürmann wird jeden bankgeschästlichen
Verkehr mit uns , insbesondere

die Belegung von Geldern aus '/s jährliche,
' «jährliche oder kurze Kündigung, aus
Scheck-Konto und in laufender Rechnung,
die Auszahlung der Zinsen, den An - und
Verlaus von OldenburgischenStaats - und
Gemeinde-Anleihen , deutschen Kriegs-«»,
leihen und anderen Wertpapieren, die
Aufbewahrung «. Verwaltung von Wert«
papieren, Gewährung von Darlehen

kostenfrei unter strengster Diskreti »»
vermitteln.

Oldeuburgische Lcmdesbatck
Oldenburg.

AMKlMsWUllW
- er StMAehad -Vemnr zu veO
am Sonntag , dem 9. Juni 1818 , im Mimste»

dischen Hof (Georg Langfermann , Vechta) .

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage für das Jahr 1917.

2 . Wahl eines Vorstandsmitgliedes.
3 . Verschiedenes.

Vechta , den 29 . Mai 1918.

St . Willehad -Verein Vechta.

Gemeinde Dinklage.
Die Ausgabe der Bezugsscheine von Leinenzwia

für das 2 . Vierteljahr 1918 an Fanntten , die M

keinen Bezugsschein erhalten haben , erfolgt am ö

tag, dem 31 . Mai 1918 im Gesellenhause w

2— 6 Uhr nachmittags . Wer vorstehenden ^ crm

verabsäumt , erhält später keinen Schein mehr,

werden die Scheine nur an Fannttennntgueoer
gegeben , nicht an andere Personen.

Der Eemeindevorstand

Todes -AnZeige.

! Gott dem Allmächtigen hat es in seines
i unerforschlichen Ratschlüsse gefalle" , y

j morgen 8 ' /- Uhr meinen innmgstgell °
b^

.f unvergeßlichen Mann , unfern lieben, h i

U guten Vater , den

Maurermeister

HeinrichVöning
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen . ^

Er starb nach längerer , nnt
duld ertragener Krankheit im 59 . Leb

In ttesstem Schmer

01s trsueilläell OmierWebeoea^
Gastrup , den 28 . Mai 1918 . ^

Die Beerdigung findet stakt
W abend , dem 1 . Juni , morgens 10 ^

W Trauerhause aus .
. . . beson- s

Sollte jemand aus Versehen kern ^ »

dere Nachricht erhalten haben , so " >

diese als solche ansehen zu wollen-
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zronleichnam.
, Oede und traurig ist die Welt geworden ; die
Sonne lacht nicht mehr an wie einst , die Blumen
blühen nicht mehr so bunt und froh und duftend
nie sonst, und die Herzen schlagen einen müderen,
langsameren Schlag . Im Auge des Anderen
scheint eine Welt versunken zu sein und auch in
mis selbst weht nur noch ein Schatten des Froh¬
sinns und der Freudigkeit , die einst unser Denken
imd Tun beseelten . Am Ende des vierten Kriegs¬
jahres ist die leidende Menschheit müde geworden;
vier lange Jahre und Tag für Tag das tiefe , end¬
lose Leid , Tag für Tag neue Opfer , neue Schmer¬
zen , neue Entsagungen — da geht die Menschen-
kraft zur Neige und auch, wer sich stark dünkte,
blickt sehnsüchtig nach Hilfe und Stärkung aus.

Wie eine Gottesblume blüht in dieser Wüste leid¬
voller Zeitlichkeit das innig schöne Fest der heil.
Eucharistie. „ Hier entspringt der siebenfache Strahl
der Sakramente , hier um diesen Brunnen der Gna¬
den stehen alle Blüten erhabener Tugend , hier
schöpft Me Kreatur Wasser des Heils , hier ist der
Herzpunkt, wo alles höhere Leben in der Kirche
pulsiert, der Himmel die Erde berührt , die nun
Wohnung Gottes geworden .

" (Hettinger .) Das
war ja die Sehnsucht der Menschen Jahrtausende
lang , daß Mott bei ihnen wohne und sie Gottes
Volk seien . Als die Barmherzigkeit und Güte Got¬
tes dem tausendjährigen Gebet der Menschheit
endlichGewährung gab , da brach ein neuer , schöne¬
rer Tag aus Erden an . Wie ein tiefes Aufatmen
ging es durch die Völker , als der Bann der Sünde
gebrochen war und der Heiland die Schuld seiner
Mnschenbrüder sühnte . Er erbarmte sich nuch
des Volks , als es einst , hingerissen von der Heilig¬
keit und Schönheit seiner Lehrer , des Hungers
nicht achtete, der es quälte , und gab ihm durch ein
Wunder seiner Allmacht zu essen. Aber er wußte,
Laß die Menschheit noch ein anderer , qualvollerer
Hunger peinigte , daß die Seele der Menschen nach
ihrem Gott hungerte , und darum wirkte er ein
noch größeres Wunder : er gab sich selbst zur Speise
der Seele.

Im hl . Sakramente des Altares besitzen wir das
größte Unterpfand der Liebe Gottes ; mehr noch,
wir besitzen Gottes Liebe , ja unseren Herrgott
selbst . Dies Wunder der Liebe und Allmacht Got¬
tes übersteigt unseren Begriff und unsere Ver¬
nunft; wir können vor ihm nur anbetend in die
Knie sinken und in bewundernder Ehrfurcht er¬
schauernd: Ich glaube ! stammeln . Was der Ver¬
stand nicht sieht und die Vernunft nicht begreift,
das fühlt aber mit sieghafter Sicherheit unser
Herz ; es fühlt 's um so lebendiger und tiefer , je
mehr es von Sorge und Leid erdrückt ist und trotz
aller Angst und Not möchte es jubelnd in alle
Welt den Segen , die Kraft und den Trost der hl.
Eu^ aristie hinansrufen , wenn sich die Seele im
hl. Sakrament der Liebe mit ihrem Gott und Hei¬
lend vereint.

Wie leuchtet dies hl . Sakrament herein ins kalte
Dunkel dieser Welt , wie wärmt es dis Herzen und
entflammt die Seelen , wie bricht sein sieghaftes
Licht durch all die Felsen und Kerkermaueru dieser
Zeitlichkeit. Hoch auf dem Altar strahlt es im
Mittelpunkt der Welt , über sich die endlose Ewig¬
keit mit den Scharen jener , die es beseligt , unter
sich die leidvollk , riugerrde Menschheit , über die es
scheinen möchte in linderndem , heilendem , .versöh¬
nendem Glanz . Und doch sinds so wenig , die
gläubig und liebend ihr Auge zu diesem Altar er¬
heben . So arm ist die Menschheit geworden ohne
Altarund ohne Gott. Doch das katholische Volk
schart sich noch in Treue um den Altar , es läßt sich
den Glauben an den eucharistischen Heiland nicht
rauben. Das hl . Altarssakrament ist das Heilig¬
tum und Kleinod des katholischen Volkes , dafür
steht es ein mit seinem Herzblut . Ihm ist es zuge¬
tan mit seiner ganzen Liebe , ihm schlägt das Herz
bis zum letzten Schlag . Darum wollen die Gebete
und Gesänge des gläubigen Volkes auch einmal die
Mauern des Gotteshauses durchbrechen und den
Heiland geleiten durch die Städte , Auen und Fel¬
der , damit er überall seinen Segen spende und
« ir unser tägliches Brot erhalten.

Anders als in früheren Zeiten beten wir heuteMNunser, tägliches Brot . Die bittere Not des
Krieges hat uns die Brotbitte im Vaterunser zu
einer tiefempfundenen Herzensbitte werden lassen
7" rvenn sie doch auch in allen Herzen die Sehn¬
sucht nach dem Brote der Seele wecken wollte , das
unser Heiland im Tabernakel für jeden bereit hält.
^ «ulutüiäs dvstiu — du Opferbrot des ewigen
Heils, gib Du dem deutschen Volke Kraft urrd Trost,
,

6 es des Krieges Käst und Leid ertrage , gib Du
»ns Deiner , Segen!

Zentrum «na qemMWer
Mittelltsna.

Mi gewaltigen Umwälzungen hak der Krw
^ r Wirtschaftsleben gezwungen . Mit der Kon

der für die Materialbeschaffung nötige,
und Betriebe sind in gleichem Maße Tau
von gewerblichen Existenzen lakmgeleg

ein
^

.
^ hr Wiederaufbau nach dem Kriege is>e nationale und volkswirtschaftliche Pflicht

der Mittelstand ist für die Stetigkei
-in, staatlichen und wirtschaftlichen Leben,
- e/ öehrlrch. Wer das erkennt , den wer

E gewaltigen Schwierigkeiten , mit denr,
schren-

^Ederaufdau zu Kämpfen haben wird , rrich
Lok- 7^? ' Leider darf man dabei nicht verkennen

"rcht auf die Hilfe aller Volksteile gerechne
Eg Kami. Don rechts und links hört mm

die natürlich aus direkt enlqegenMsetz^ rurrden eine Konzentration des Kapitals uni

damit der Produktion erstreben ; einerseits die
Großindustrie ans Sewinnrücksichten , andererseits
die Sozialdemokratie , die eine solche Entwicklung
wünsch ! , weil sie ihren politischen Zwecken dient.
Diese Gruppen werden dem gewerblichen Mittel¬
stand in seiner Not nicht nur passiv gegenüber-
stehsn , vielmehr werden sie dessen nach ihrer An¬
sicht „unvermeidliche Auflösung " noch zu beschleu¬
nigen suchen. Der InkeressenpolMk dieser extremen
Gruppen flehen nun die dem Mittelstand günstigen
Kreise scharf gegenüber . Wir können sagen , daß
es die Mehrzahl des deutschen Volkes und der
Volksvertretungen ist. Die U nterstützung
des Wiederaufbaues des. gewerblichen
Mittelstandes ist eine sittliche Pflicht.
Keine der Parteien , die das Wohl aller Volks-
Kreise und damit auch das Staatswohl zum Leit¬
satz ihrer Politik machen , kann sich dieser Pflicht -
entziehen.

Der Erfüllung dieser Pflicht hak von jeher be¬
sonders die Politik der Zentrumspartei ge¬
golten . Eine übersichtliche Zusammenstellung der
Vorschläge der Zentrumspartei , besonders im
Reichstage , hak der Abgeordnete 3rl unter dem
Titel „Der Wiederaufbau des ge¬
werblichen Mittelstandes nach dem
Kriege" (Heft 1 der „ZentrumspolMk im
Reichstage "

. Verlag Germania , Berlin C. 2.)
erscheinen lassen.

Nach dem Kriege hak das Reich die Pflicht,
durch ausreichende Hilfeleistung die zwangsweise
geschlossenen Betriebe des gewerblichen Mittel¬
standes wieder aufzurichten . Das gebietet das
Skaatsinkeresse . Verschiedene Zenkrumsantrage,
die diese allgemeine Pflicht des Reiches aus¬
sprechen, wurden im Reichstag angenommen . Die
Regierung steht erfreulicherweise auf dem Boden
dieser Anträge . Zn erster Linie kommt für den
Wiederaufbau die schnelle und genügende Roh¬
st 0 f f b e s ch a f f u n g in Frage . Regierungsver-
treker haben im Reichstage bereits darauf hin¬
gewiesen , daß hinsichtlich der Verteilung der Roh¬
stoffe vorzugsweise die stillgelegten oder geschädig¬
ten Betriebe in Frage kommen sollen . Verschie¬
dene Zenkrumsantrage , die u. a . die Zuziehung
von Sachverständigen aus Handwerk und Klein¬
handel zu den für die Beschaffung und Verteilung
der Rohstoffe zu schaffenden Organisationen der
Uebergangswirkfchafi , ferner rasche Abgabe der
bei Kriegsende in militärischen Händen sich be¬
findlichen Rohstoffe und Maschinen , vorzugsweise
an schwergeschädigte mittelständische Existenzen
fordern , sind mit großer Mehrheit angenommen.
Den Richtlinien , die der Ausschuß des Deutschen
Handels - und Gewerbekammertages für den
Wiederaufbau des Kriegsgeschädigten Handwerks
ausgestellt hat , sieht das Zentrum sympathisch
gegenüber.

Bei Vergebung von öffentlichen
Arbeiten und Lieferungen das Hand¬
werk ausreichend zn berücksichtigen , ist eine alte
Forderung des Zentrums . Besonders soll für die
handwerksmäßig herzustellenden Arbeiten das
Verfahren nach dem Mindesiangebok nicht an¬
gewandt werden . Bei diesem Wettbewerb würde
das geschädigte Handwerk nicht existieren können.
Ein Zentrumsankrag im Herbst 1915 , daß die
Reichsbehörden bei Vergebung öffentlicher Ar¬
beiten dis zu Genossenschaften und Lieferungsver-
bänden vereinigten selbständigen Handwerks¬
meister in weitestgehendem Maße berücksichtigen
sollen , hatte vollen Erfolg . Die Aeichslerkung hat
angeorbnek , daß im Sinne des Antrags verfahren
wird . Bei dieser Frage muß betont werden , daß
das Handwerk nun die Pflicht hat , sich zu solchen
Lieferungsverbünden zu organisieren , denn es ist
doch natürlich , daß die Behörden ihre Aufträge
nicht derartig zersplittern , sondern sie nur einer
Vereinigung Zusammengeschlossener Kleinbetriebe
erteilen können . Handwerksmeister , die z. B . in
einer Baugenossenschaft vereinigt sind, werden im¬
stande sein , größere Aufträge gemeinsam auszu-
führen . Also der Zusammenschluß des Handwerks
zu gewerblichen Genossenschaften ist die Voraus¬
setzung für die Aedertragung staatlicher Aufträge.
Das ist von Regisrungsseite mehrfach betont wor¬
den . Wöge das Handwerk dies beherzigen . Fer¬
ner wird die Erleichterung der Beschaffung
vonMaschinen ein Mittel sein , den Wieder¬
aufbau zn fördern.

Eine ungleich wichtigere Frage ist jedoch die
Kreditbeschaffung, für die das Zentrum in
mehreren Anträgen Vorschläge gemacht hat . Aach
hier muß wieder die Pflicht zur Organisation aus¬
gesprochen werden . Es ist unbedingt nötig , daß
der gewerbliche Mittelstand alle Mittel der
Selbsthilfe cmwendek, um seine Kredit¬
genossenschaften zu stärken , zu erhalten und zu
vermehren . Wie die Dinge liegen , wird die An¬
regung des Zentrums , wonach von Seiten des
Reiches eine umfassende Kreditorganisation ge¬
schaffen werden soll, in die Tat umgesetzt werden,
Regierung und Parlamente zeigen hier großes
Entgegenkommen . Doch die Skaakshilfe kann nur
eine gewisse Grundlage für den Wiederaufbau
schaffen , darauf das Handwerk durch Selbsthilfe
weiterbauen muß , um nach und nach seine alte
Stellung nicht nur wieder zu erlangen , sondern
noch zu verstärken . Diese zu erhoffende neue
Blüte des Handwerks hat aber zur Voraussetzung
einen kLchk ig en Nachwuchs. Die Berufs¬
beratung und Lehrstellenvermittlung muß möglichst
überall durchgeführt werden . Diese Heranbildung
eines geeigneten Nachwuchses ist zunächst Sache
der einzelnen Meister sowie der Handwerkskam¬
mern . Die Zentrumspartei wird nach ihrem gan¬
zen bisherigen Verhalten in der Handwerker-
Politik die Beschlüsse der Handwerkskammern bei
aller: sich bietenden Gelegenheiten nach Kräften
unterstützen .

- . ^

Diese für das Handwerk wichtigen Fragen
haben für den Kleinhandel die gleiche Be¬
deutung . Hier ist besonders der Zusammenschluß
zu Einkaufsgenossenschaften vonnöten , denn der
Wiederaufbau des Kleinhandels würde nur schwer
durchgeführk werden können , wenn dieser Stand
sich nicht genossenschaftlich : organisiert , um durch
billigen Einkauf und Ersparung mancher Spesen
den Konsumenten mehr entgegenkommen zu kön¬
nen . Die Organisationen der Konsumenten wer¬
den andernfalls den Kleinhandel völlig beiseite
schieben und zur Eigenproduktion übergehen.
Solche Bestrebungen stehen mit dem Wiederauf¬
bau des gewerblichen Mittelstandes in direktem
Gegensatz . Sie dürfen durch gesetzliche und Ver¬
waltungsmaßnahmen nicht gefördert werden . Das
Zentrum würde dafür nicht zu haben sein.

GewaltigeSchwierigkeiken werden
also zu überwinden sein , aber im Hinblick auf das
Ziel überwunden werden müssen , denn ein Herab¬
sinken der vor dem Kriege gefestigten Existenzen
des Mittelstandes in die Schicht der unselbstän¬
digen Arbeiter würde unserem Wirtschaftsleben
einen Teil der Stetigkeit rauben und den Kon-
zenkrationsprozeß des Kapitals und damit der
Produktion , den wir verhindern müssen , beschleu¬
nigen . Alle , denen ein Wiederaufbau des Hand¬
werks am Herzen liegt , feien auf die Schrift hin¬
gewiesen . Die Vorschläge , die das Zen¬
trum gegeben hat, zeigen dem Handwerk
einen Weg aus derNotder Zeit zu einer
besseren , gesicherten Zukunft , die wir für alle
Stände gemeinsam erhoffen , denn alle Stünde
bilden zusammen unser deutsches Vaterland , das
jetzt mit Blut und Eisen sich zum Siege durch-
ringt.

Deutsches Reich.
Stresemann und Erzberger.

Zn einer Feststellung des Zentrumsabg.
Schwarz -Schweinfurt , die Wir in Nr . 117 mit-
geteilt haben, hieß es, daß die nachträglich
durch die Nationallib . Korr , veröffentlichten
scharfen Wendungen des Abgeordneten Dr.
Stresemann , welcher dem Abgeordneten Erz¬
berger „mangelndes Veranroortungsgefühl"
vorgeworfen haben soll, sicher nicht gefallen
seien. Abg. Stresemann kommt nun in der
Nationallib . Korr , auf seine Ausführungen
gegen Erzberger eingehender zurück, bestätigt
dabei aber die Feststellung des Abg . Schwarz
als richtig, indem er erklärt : „ Was die N.
L . K. auf Crund der ihr von mir auf ihren
Wunsch zur Verfügung gestellten Notizen
über meine Rede im Hauptausschutz berichtet
hat , war , in einem Satz scharf zusammenge¬
faßt, der Extrakt dieser Ausführungen .

" Na¬
türlich will Herr Stresemann den Eesamtein-
druck, den der Abg . Schwarz von Erzbergers
Ausführungen hatte , nicht gelten lassen. Die
Kritik des Abgeordneten Erzberger, sagt er,
sei mit das Schärfste gewesen, was seit Be¬
ginn des Krieges gegen die Regierung über¬
haupt im Parlament gesagt worden fei. Im
übrigen verweist er zur Beurteilung der sach¬
lichen Seite der Marinefragen auf die deüi-
nächstigen Verhandlungen im Plenum und
wiederholt die Behauptung , das .Material,
der gegnerischenAbgeordneten habe minde¬
stens indirekt die ukrainische Gesandtschaftge¬
liefert gehabt.

Abg ^ Erzbsrger bittet uns Um die Auf¬
nahme folgender Erklärung : Abgeordneter
Dr. Stresemann kommt in längeren Aus¬
führungen auf die Verhandlungen im Haus¬
haltsausschuß über die Ostfrage zurück. Er
kündigt an , daß diese bald im Plenum des
Reichstags erörtert werden . Darum begnüge
ich mich mit folgenden Feststellungen:

1 ) Abg. Stresemann hat in seiner Er¬
widerung im Haushaltsausschuß meineil Namen
überhaupt nicht genannt . Vor mir sprachen
eine Reihe von Rednern aus der Kommission,
die genau so scharfe Kritik an den Maß¬
nahmen in der Ukraine übten wie ich. Eine
Reihe von Abgeordneten bestätigten dies
öffentlich.

2) Abg . Stresemann behauptet, daß meine
Kritik das Schärfste gewesen sei, was gegen
die Regierung im Kriege überhaupt gesagt
worden ist. Das ist unzutreffend. Herrn
Abg. Stresemann gebührt der Vortritt . Er
hat am 9 Juli 1917 im Haushaltungsaus¬
schuß gegenüber dem damaligen Reichskanzler
Herrn von Bethmann -Hollweg Ausführungen
gemacht, die an schärfster Kritikniemals und
von niemanden Lbertroffen werden können.

3) Auf meine Darlegungen im Haushalts¬
ausschutz hat keiner , der Regierungsvertreter
es für notwendig gehalten zu entgegnen oder
zu protestieren.

Der päpstliche Vertreter für Polen.
Msgr . Rattr , der neu ernannte Vertreter

des päpstlichen Stuhles bei der polnischenRe¬
gierung , ist , wie wir erfahren, von Wien kom¬
mend in Berlin eingetroffen , um von hier
aus sich nach Warschau zu begeben, um seine

, diplomatischen Funktionen zu übernehmen.

Aufhebung des Ermächtigungsgesetzes?
tu . Dresden , 28 . Mai . Einem Reichstags¬

wunsche entsprechend soll, wie der Vertreter
der „ Frks. Z .

" erfährt, das Ermächtigungsge¬
setz vom 1 . August 1914 aufgehoben werden.

Das Herrenhaus
ist aus den 5 . Juni 1918 nachmit¬
tags 1 Uhr zu einer neuen Sitzung
einberufen worden . Es wird eine Reihe
kleiner Vorlagen , die über die Verlängerung
der Legislaturperiode des Abgeordnetenhauses
und anderer Wahlkörper, über Anrechnung
des Kriegsdienstes auf das Besoldungsdienst¬
alter usw. , ferner das Eisenbahnanleihegesetz,
die Novelle zur Enteignungsnotverordnung
vom 12 . September 1914 und Denkschriften
zu erledigen haben.

Reichstagsersatzwahl in Berlin L.
Durch den Tod des Reichstagspräsidentest

Dr . Kaemps wird sowohl eine Reichstags¬
ersatzwahl im ersten Berliner Wahlkreis wie
auch die Neuwahl eines Reichstagspräsidenten
notwendig . Bei den letzten allgemeinen Wah¬
len im Jahre 1912 hatten erhalten : Kaempf
(Vp .) 4657 Stimmen , Düwell (Soz .) 4408,
Eädlio (dem. V .) 1395 , der konservative Kan - ,
didat 972 und der Zentrumskandidat 169
Stimmen . Kaempf siegte über Düwell mit
6588 gegen 5579 , also nur 9 Stimmen Mehr¬
heit . Die Wahl wurde von der Sozial¬
demokratie angefochten, sodatz Kaempf sich
veranlaßt sah , sein Mandat niederzulegen
und sich zur Neuwahl zu stellen. Bei dieser
erhielt Kaempf 4888 Stimmen , Düwell 3840,
der Konservative 587 , der Zentrumsmann
174 Stimmen . Kaempf war somit diesmal
ohne Stichwahl gleich im ersten Gang ge¬
wählt . Es ist anzunehmen , daß die Nachwahl
sich im Zeichen des Burgfriedens vollziehe»
wird , indem die Sozialdemokraten auf die
Ausstellung eines eigenen Kandaten verzichten.
Von fortschrittlicher Seite scheint man an eins
Kandidatur des Staatssekretärs a. D . Dr.
Dernburg zu denken.
Der bevorstehende Berliner Besuch Buricms.

tu . Berlin , 28 . Mai . Der angekündigt«
Besuch des österreichisch -ungarischen Ministers
des Äußern Grafen Burian in Berlin wird
für Anfang Juni erwartet . Bekanntlich sollen
bei der Berliner Anwesenheit des Grafen
wichtige Verhandlungen , so besonders über
eine gemeinsame Lösung des polnischen
Problems geflogen werden, nachdem die soge¬
nannte austropolnische Lösung von den betei¬
ligten Setten endgültig aufgegeben worden ist.

Ans Sein «IdeümWm MMeckiiiie.
S Vechta. 29 . Mai-

— Haushalten ! Aushalten ! Das sind zwei
Schlagwörter , die auch für euch deutsche Jugend
gelten . — Wieso ? Unser Feldheer muß uns zum
Siege helfen . Da müssen wir sorgen , daß die
Pferde an der Front , diese stillen Helden einer
großen Zeit , Futter kriegen . Cs fehlt an Hafer
und an Kraftfuttermitteln . Junge Kriegshelfer,
heran ! Wir wollen draußen in Feld und Waw
Laubfutter sammeln , daß man Laubheu und Fut¬
terküchen daraus mache . Nichts darf ungenützt
liegen bleiben . Das ist Haushalten ! — Sie war¬
ten draußen auf euern Sammelfleiß , deutsche Bu¬
ben , deutsche Mädel ! Drum frisch ans Werk!
Aushallen ! Aushalten ! — Ihr sollt nicht umsonst
die Hände rühren . Jedes der fleißigen Sammler
und Sammlerinnen wird von feinem Lehrer ein
Markenbuch erhalten , in das je nach der abgeliefer¬
ten Menge jeweils eine oder mehrere Marken im.
Werte von 10 I eingeklebt werden . Und dann am
Ende der Arbeit werden alle diese Marken in Geld
umgewechselt . Bedenkt einmal , für einen Zentner
Frifchlaub werden 4 .K bezahlt . Und nun rechnet
einmal aus , wie viel tausend Pfenninge ihr dies
Jahr verdienen wollt!

— Ausnutzung der günstigen Verkehrslage im
Eisenbahngüterverkehr . Nach der lange andau¬
ernden starken Anspannung des Eisenbahngüter¬
verkehrs ist jetzt eine merkliche Erleichterung ein¬
eingetreten . Wagenmangel besteht , abgesehen von
einigen Spezialwagen , im allgemeinen nicht mehr.
Diese verkehrsschwachere Zeit , die vermutlich bis
Anfang September , also bis zum Einsetzen der
Transporte aus der kommenden Ernte andauern
wird , muß zur Hercmschafsung von Vorräten für
die Herbst - und Wintermonate energisch ausgenützt
werden ! Allen am Güterverkehr beteiligten Wirt¬
schaftskreisen , Industrie und Handel , ebenso wie
der Landwirtschaft und den Kommunalverbänden,
wird daher eine planmäßige Vorsorge dringend
empfohlen . Trotzdem müssen aber alle unwirt¬
schaftlichen Güterbewegungen unterbleiben , wenn
Rückschläge vermieden werden sollen . Also : Keine
unnötigen Transporte ! Möglichst aus der Nähe
beziehen ! Wasserweg statt Eisenbahn ! Auf kur¬
zen Strecken Straßenbahn oder Lastkraftwagen!
Laderaum und Ladegewicht ausnutzen ! Nicht
mehr Wagen ansordern , als fristgerecht entladen
werden können . Wagen rechtzeitig ent - und be¬
laden ; Ueberstände sind mit Strafen bedroht.

— Ludendorff -Spenve . Es ist erfreu¬
lich, sestzustellen, daß in allen Lanvesteilen
das Interesse für die bevorstehende Samm-



Mng der LüöeNNff-Spende ein sehr reges
ftmd warmes ist . Vertreter des Arbeitsaus¬
schusses hielten im Laufs der letzten Wochen
sin verschiedenen Bezirken des Herzogtums
Besprechungen ab , als deren Ergebnis über¬
all eine freudige Bereitwilligkeit zur Mit¬
arbeit sich zeigte . So sind denn überall im
Lande Sonderausschüsse für die Ludendorff-
Spende gebildet worden» und es darf auf
einen großen Erfolg der Sammlung im Her¬
zogtum gerechnet werden. Es handelt sich
um ein Dankeswerk für diejenigen, welche
ihre Gesundheit dem Vaterlands zum Opfer
gebracht haben. Durch ihre Wunden sind
wir gesund und heil geblieben . Da empfinden
alle es als eine heilige Pflicht, nach besten
Kräften mitzuhelfen, daß die Zukunft unserer
kriegsbeschädigten Brüder und ihrer Ange¬
hörigen von schweren Lebsnssorgen nach Mög¬
lichkeit frei gehalten werde.

— Arbeiiszwang für Heeresunwürdige . Es
ist festgestellt worden , daß als Töter für die über¬
handnehmenden Einbruchsdiebstähle in Städten in
ersterLiniePersonen in Betracht kommen, die mit
Zuchthaus bestraft und des Heeres unwürdig sind.
Nachdemder Kommandierende des 10 . Armeekorps
sich dafür entschieden hat , dem arbeitsscheuen und
verbrecherischenGesindel, das sich an Diebstählen,
Lebensmittelschiebungen usw. beteiligt und eine
große Gefahr für die öffentliche Sicherheit bildet,
einen Zwangsaufenthalt unter Aufsicht anzuweisen
und ihm dort Gelegenheit zu nutzbringender Ar¬
beit zu geben, sprach sich der Ausschuß des Deut¬
schen Handelstages dafür aus , daß solche Maß¬
regeln allgemein getroffen werden.

— lieber den Anbau von Raps gibt Oekonomie-
rat Heyder in Nr . 21 des „Oldbg. Landwirtschafts-
blattes " eine Anleitung , welche die vollste Beach¬
tung der praktischenLandwirts finden dürfte . Un¬
ter Berücksichtigung der erforderlichen Vorberei¬
tung und Düngung des Bodens , sowie auch der
Ausführung der Saat , welche spätestens im Monat
August zu geschehen hat , ist zum Schluffe des betr.
Artikels auf ditz Vorteile hmgewiesen, die der
Winter -Rapsbau für den landwirtschaftlichen Be¬
ltrieb bietet. Sie sind , kurz zusammengefaßt, als
folgende bezeichnet : Er verteilt sehr günstig die
Arbeiten im Sommer , da der Winterravs früher
als das Getreide gesät und geerntet werben kann.
— Er gestattet eine sehr günstige Verrostung des
Stallmistes . Er erleichtert den Fruchtwechselund
gibt eine außerordentlich günstige Vorfrucht für
Las Getreide ab. — Er verursacht weniger Arbeit
als die Wurzelfrüchte, übt aber wegen seiner star¬
ken Beschattring und seiner tiefgehenden Wurzeln
denselben günstigen Einfluß auf die Kultur des
Ackers aus . — Die Aussaat ist billig. Er liefert
zu einer Zeit schon eine Geldeinnahme, wenn die
Barmittel besonders knapp sind.

— Die Sammlung für die Ludsndorff-Spende
für Kriegsbeschädigtewird am 1 . Juni offiziell be¬
ginnen . Äkan darf wohl erwarten , daß diese
Spende die regste Beteiligung aller Volksschichten
finden wird. Als besonderer Ansporn wird ge¬
wiß dienen, daß die bisherigen offiziellen Samm¬
lungen der Ludendorff-Spende bisher das sehr er¬
freuliche Ergebnis von annähernd 40 Millionen
gehabt haben.

— Anzulässige Bezeichnung «Feldpostbrief" .
Wie verlautet , mehren sich die Fälle , in denen
Postsendungen — besonders Ansichtskarten — un¬
berechtigterweise als . Feldpostbrief" bezeichnet
werden. Täglich müssen die Oberpostdirektionen
aus diesem Anlaß Strafverfügungen erlassen. Be¬
sonders häufig kommt es vor, daß Urlauber , die
.für ihre Person allein berechtigt sind , die von der'
Zahlung des Portos befreiende Bezeichnung
«Feldpost . . anzuwenden, auf Ausflügen Be¬
kannte und Verwandte die von ihnen geschrie¬
benen Postkarten mit unterzeichnen lassen . Leder,
der solche Postkarte mit unterschrieben hak , auch
der Soldat , wird in Strafe genommen, die min¬
destens 3 Mk . beträgt . Es sei daher wiederholt
vor dem Mißbrauch der Einrichtung gewarnt.

§ Aus dem Lanve, 26 . Mai . Achtet
jeden Eetreidehalm. Mit tiefem Be¬
dauern muß man stellenweise festfteüen , daß
auf Aeckern und an Fußwegen Halme ge¬
knickt herunterhängen oder ausgerissen sind.
Es scheint fast, als ob die Flegel zum Zeit¬
vertreib probiert haben, wieviel Halme mit
jedem Schlag wohl zu knicken möglich sei.
Entweder haben diese Uebeltäler — wir
nehmen ohne weiteres nicht an, daß es aus
bösem Willen geschieht — noch nie Hunger
gespürt , oder sie haben kein Verständnis da¬
für, was die Not der Zeit erheischt . Es ist
deshalb die Pflicht eines jeden , hier aufzu¬
klären und solches Treiben zu verhindern, wo
es möglich ist, denn zur Achtung vor jedem
Getreidehalm verpflichtet uns auch die Bitte
„Unser täglich Brot gib uns heute ".

Laugsörden. 28 . Mai . Am Sonntag veranstal¬
tet das Vechta« Kreuzbündnis im Niederschen
Saale einen Missionsabend. Der Erlös sollder Rosenkranzmisfion der Dominikaner in China
zuaswanöt werden. Bon Vechta her geht der Ver¬
anstaltung ein guter Ruf voraus , und darum ist
ein zahlreicher Besuch zu erwarten , zumal La wir
in Langsörden schon lange nicht mehr eins Thsa-
teraufführung erlebt haben. Außerdem dürfte
auch der gute Zweck manche zur Teilnahme am
Missionsabend veranlassen. Denn Langsörden
hat sich stets ausgezeichnet, wenn es galt , für dis
Heidenmissionein kleines Opfer zu bringen , und ist
dadurch sicherlich nicht zurückgegangsn. Es bestä¬
tigt sich immer wieder der alte Weisheitsspruch:
Je mehr man gibt, desto mehr empfängt man.
Auch Sonntag wird es m Langförden an freiwil¬
ligen Gaben nicht fehlen.

Cloppenburg. 28 . März . Rea .-Baumeist«
Fischerin Nordenham , z. Zt . im Felde , wurde
zum 1. Juli alsBezirksbaumeisteranLas

Wege- und Wasserbauamt Münsterland mit dem
Wohnsitz in Cloppenburg versetzt.

-r- Cloppenburg, 27 . Mar. Geimpft wer¬
den am LI . Mar 10 Uhr die Erstimpflinge
aus Cloppenburg, Lankum und Bühren, 1 . Juli
die Wiederimpflinge aus den Schulen in
Cloppenburg, am 3 . Juni S Uhr für Ten¬
stedt und Schwichteler bei Büssing in Tenstedt,
VZ7 Uhr Mr Cappeln und Bokel bei Frieling
in Cappeln, 5. Juni 11 Uhr für Elsten und
Warnstedt Lei Beckmann in Elsten , 12 Uhr
bei Wittkop in und für Sevelten, 14 . Juni
3 Uhr für Bühren und Repke bei Frieling
in Bühren, 6 Vs Uhr für Drantum und Garthe
bei Wirt Meyer in Garthe, 7Vs Uhr bei
Südbeck in Emstek, am 17 . Juni 1 Uhr bei
Dölling in Bethen, 2Vs Ahr bei Thormann
in Höltinghausen für Höltinghausen , Halen
und Hoheging , 19 . Juni 10V» bei Pille in
Kneheim für dort und Nieholte, 11Vs Uhr
bei Deämann in Vahren, 12Vs Uhr bei
Buken für Stapelseld und Nutteln , 28. Juni
6 Uhr bei Döpke in Varrelbusch , 7Vs Uhr bei
Olberding in Schmertheim für dort und Am¬
bühren, 1 . Juli 2 Uhr bei Koopmann in
Peheim, 3Vs bei Peek in Dwergte für dort
und Erönheim, 8 Uhr bei Müller in Ermke,
6 Uhr bei Thole in Molbergen. 3. Juli 10Vs
Uhr bei RickwärLs in Garrel für dort und
Tweel, 12Vs Uhr bei Flening in Nikolaus-
dorf, 2 Uhr bei Witte in Veverbrnch , 3Vs
Uhr bei Meyer in Kellerhöhe . Die Nach¬
schau findet eine Woche später zu derselben
Tageszeit statt.

§ Löningen, 28 . Mai . Der gestrige Vieh-
markt war mit 9 Kühen und einem Kasten
Ferkel beschickt . Kühe kosteten bis zu 2000 Mk.
— Wiederum find zwei Söhne der Gemeinde ge¬
fallen. Möchte bald das Ende kommen!

25 Lastrup, 28 . Mai . In letzter Zeit äscherte
ein Maldbrand größere Flächen ein. - - Die
Diebstähle mehren sich. Hier stiehlt man
Hühner, dort Lebensmittel. Bon Len Tätern fehlt
jede Spur

kbren-Takrl.
Es wurden ausgezeichnet:

Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klaff«
Ltn . d . R. H. Vuhr -Jnf. -Reg. 91,
Oberleutnant Eis.-Jng. Kaiser-Oldenburg,
Serg. Hg . Pieper -Osternburg,
Ltn. Schärnack -Oldenburg.

Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaff«
Kan. Vackhaus -Hauptlehrer in Carum,
Wehrm. Fritz Klatte -Donnerschwee,
Muskt. W. Sieskm-OIdenburg,
Muskt. Jul . Deeken-Varrelbusch,
Ldstm. Aug. Ahlmstadt-Delmenhorst,
Untffz . Eg. Dobelmann-Cloppenburg,
Fahrer Loh . Diekmann-Cloppenburg.San. Untffz . Ed. Meyer-Bühren,
Fahrer Frz . Meysr-Heffelnfelde,
Muskt. Wilh . Meyer-Delmenhorst,
Eefr . Pleischke- Del menhorst.
Albert Erahnert -Osternburg,
Schütze Eehliekriede-Osternburg,
Kan. Aug. Meyer-Osternburg,
Untffz . Vernh. Nöfer-Lohne,
Gefr . Hans Röfer-Lohne,
Muskt. E. Nenfen -Neuscharrel,
Vizefeldw . Mahlstedt-Delmenhorst,
Pionier N . Lünsmann-Dinklage,
Ldstm Joh. SLubSemann-Hoykenkamp,
Eefr . H . Fresss-Delmenhorst,
Fahrer W. Freese -Delmenhorst»
MrrskL Joh . Segebade-Delmenhorst.

Mit dem Friedrich -August-Krevz 1. Klaffe:
Serg. Friedr . Willers-Nadorst,
Eefr. Nik . Schade -Neuscharrel.

Mit dem Friedrlch -Augnsi-Kreuz 2. Klaffe:
Ldstm. Hch. Janssen-Hagen bei Vechta,
Vizefeldw . RoS . Cordes-Oldenburg,
Kan. Georg Elsen -Varrelbusch,
Hundeführer B . Rottlnßhaus -Voktzrn bei Lohne,
Ldstm . Fels -Eversten,
Ldstm . W . Lüers-Osternburg.

Befördert wurden:
zum Vizefeldw . Untffz . Herrn . Saalfeld -Lohne,
zum Untffz . ' Gefr. ZumürLgel-Lindern,
zum Serg . Obergefr. H . Verndmsyer-Vethsn,
zum Utffz . Eefr . Beruh . Windt Holthaus,
zum Vizewachtm . Hch . Meyer, Eversten,
zum Serg. Untffz . Friedr . Tummermann-

Delmenhorst,
zum Ltn. Vizewachtmeister Plats-Delmenhorst,
zum Utffz. Obergefr. Loh . Rottinghaus-

Vokern,
zum Ltn . Vizefeldw . Reinecke (1 Oldenburg)
zum Ltn. Vizewachtm . Ulbers (1 Oldenburg).

Den Heldentod «Mi
San .«Utffz. Joh . Werner-Harksbrügge,

* *
Auszeichnungen , dis während der Offen¬

sive an die Angehörigen der 1 . Abteilung
Fsldart .'Negts. 62 verliehen wurden:

Eiserne Kreuze s . Klaffe:
Leutnannt d. Res. Garnhölz, Unteroffizier

Lübben.
Eiserne Kreuze2. Klasse:

Vizewachtm eister Grimm, Unteroffizier Hein,
Vizewachtmeister Krafft, Eefr. Eerdwilker,
Rohde, v. Hollebohm , Kol-, Kanoniere Lö¬

schen , Knaks , Kobbe , Reimers, Bokelmcmn,
Wiese, Dieckmann, Kramer, Block, Christrosen,
Hoffmann, Winsel» Siemann , Heiss, Käthe,
Punks, Miethrenga, Kondziolka , Galts, Hart¬
mann, Koopmann , Schröder , Lünsmann,
Rausch , Hoffmann (Otto), Czuday.

Friedrich-August -Kreuze 1. Klasse:
Serg . Stöver, Schnelle , Wenner, Lahusen,

Kähne , Unteroffz . Wiesemüller.
Friedrich-August -Kreuze2 . Klasse:

Eefr. Mohrmann, Wulff, Halfst, Hull-
mann , Käthe, Kanoniers Janßen , Brandts,
zur Loye, Maaß , Uhlhorn , Block, Freymuth,
Klöpping , Möller, Otholt, Schröder, Bunjes,
Serken, Punke, Sudbrink, Ehlers.

llottllk!
In den Kriegsteilnehmerorganisationen nimmt

eine immer größere Zersplitterung und Verwir¬
rung überhand. Es wird ersucht, auch in diese
große vaterländische Sache wiederum das Par¬
teien- und Klassenwesen hineinzutragen.

Der Bund Deutscher Kriegsteilnehmer und
Kriegsbeschädigter e. V ., München, ist die erste
auf bürgerlicher Seite stehende Organisation,
welche unter Ausschaltung aller politischenund be¬
rufsständischen Äebenabsichken unmittelbar aus
Soloakenkreisen entstanden, sowohl die Kriegs¬
beschädigten als die Kriegsteilnehmer des ganzen
Reiches umfassen, deren wirtschaftliche, aus dem
Kriege erwachsene Interessen fördern und die
Bande der Kameradschaft in einer die Klassen¬
gegensätze Lberbrückenden Weise pflegen will.

Der Bund lädt alle bestehenden, mit Kriegs¬
keilnehmerfragen sich befassenden Organisationen
jeder Art , insbesondere auch die Berufs - und
Wirkschafksvereinigungen ein. gemeinsam an der
Lösung der Aufgabe zu arbeiten. Zunächst sollen
überall im Reichs Ortsgruppen gegründet werden,
der Aufbau von selbständig arbeitenden Landes¬
verbänden für die einzelnen Bundesstaaten ist im
Gange . Alle jene, welche gewillt sind , an dies«
Aufgabe mikzuarbeiken, werden um Angabe ihrer
Adresse an die Geschäftsstelle des Bundes
(München , Weinstraßs 27 ) gebeten.

Jede Zersplitterung schadetder Sache. Es darf
mit dem Ban . der Organisation nicht zugewarkek
werden bis zum Friedensschluß , die Krieger sollendas Haus bestellt finden, wenn sie mit fliegenden
Fahnen heimkehren,

i v. Calker (M . d. R ., Nlb .),
Z Fehrenbach (M . d. R » Z .),

Fromm « (M . d . L » Kons.),
Irl (M . d. R ., Z .),
Kstzmann (M . d. R ., Z.),

j Meyer -Herford (Nlb .),' Dr. MÄller-Meininqen (M . L . R ., F . Dp .),
Schees (M . d . R ., F . Bp .),
Dr. Werner -Gießen (M . d. R ., F . Vp .1
Dr. WUdgrvbe (M . d. Kons.)

von Nahrungsmitteln und 400 000 für <>
lienunterstützungen. An Umlagen kommen inächsten Lahre zur Erhebung in der
Stadt 2,79 von je 1000 ^ des gemeinentes und 151 Proz . nach der Einkommensteuer
Stadtgebiet 1,78 ott von je 1000 «tt gemein-«Wert und 75 Proz . nach der EinkommensteuerDie Umlagen bleiben damit in der engeren Stadtdie gleichen wie im Vorjahre , im Stadtgebiet geben
sie um rund 10 Proz . zurück . Die Eesarntgeineinde
befindet sich in recht guter Finanzlage.

Ganderkesee, 28. Mai . (Kriegs -Tabak-Sckwin.del.) Ein Mitglied des Landw . Vereins hatte voneiner großen Erfurter Samenhandlung u . a . Ta¬
baksamen sich schicken lassen und an verschiedeneBekannte Pflänzlinge abgegeben. Jedoch dieTabakernte wird wohl vergeblich « wartet . DasKraut , vielmehr Unkraut , scheint eine gewöhnliche
Knöterichart zu sein. Dem Lieferanten ist ein
Exemplar dieser Pflanze übersandt mit der Bitte
den botanischen Namen für das edle Kraut mit-

'
teilen zu wollen.

cW Oldenburg, 29 . Mai.
<—) Am die Errichtung würdiger EhrenstLtken

für unsere dem Kriege zum Opfer gefallenen
Helden nach Möglichkeit sicherzustellen , hat das
Staatsministerium eine Beratungsstelle für Krie¬
gerehrungen eingesetzt , der zur Aufgabe gestellt ist,
Behörden, Kommunaloerbänden , Gemeinden und

s Vereinen auf Wunsch in allen die künstlerische Ge¬
staltung von Kriegergräbern und sonstigen Krie-
gershrungen (Heldenhaine, Denkmäler usw.) betr.
Fragen beratend zur Seite zu stehen. Zu Mitglie¬
dern der Beratungsstelle sind ernannt : Baurat
Ritter , Oldenburg ; Oberkirchenrat Dr . Tilemann,
Oldenburg : Stellvertreter : Pastor Schütte, Ostern¬
burg ; Kaplan Vorwerk, Oldenburg ; Stellvertreter:
Kaplan Meyer , das. ; Hofgarteninspektor Lmmel,
Oldenburg , Stellvertreter : Hofgarteninspektor Ha¬
bekost , Rastede. Die Ernennung weiterer Mitglie¬
der oleibt Vorbehalten. Für die Beratungsstelle
bestimmte Anträge und Schriftstücke sind an das
Hochbauamt II in Oldenburg zu richten.

8 Die Verkaufsstelle der Obst - und Garkenbau-
vereine und des yausftaueirveeeias hatte im letz¬
ten Geschäftsjahre (1. AM 1S17 bis 31 . März
1918 ) einen Gesamtumsatz von 64 834 Da der
Reingewinn rund 385 «tt betrug , so laßt sich leicht
ermessen , daß die Gesellschaft zur Lösung der Cr-
nöhrungsfraäe in unserer Stadt nicht unerheblich
beigetragm hat . Die Zahl der Genossen ist von
66 auf 75 gestiegen.

b . Der Magistrat und Stadtrak hielten gestern
eine gemeinsame Sitzung auf dem Rathause ab, in
der ln der Hauptsache die Voranschläge der städtt

nen Jahre infolge der günstigen Geschäftslage der
Einwohner in der Einkommensteuer von 623 OVO
Mark auf 750000 °4l gewachsen. Der gemeine
Wert der Gebäude hat sich nur wenig geändert.
Recht ungünstig schließt die Schlachthofküsse mit
einem Fehlbetrags von 26 378 ab. Dis Aus¬
gaben der Fortbildungsschulen haben sich ermä¬
ßigt . Die erforderlichen Zuschüsse betragen
41500 «tl . Gewachsen sind dis Ausgaben für Sie
Elisabethschule. Hierfür ist ein Zuschuß von
23 500 erforderlich. Ebenso gewachsensind die
Ausgaben für dis Mittelschulen. Die Stadt hat
dafür einen Zuschuß von 215 000 -K zu leisten. Der
Stadtrat wünscht deshalb eine wesentliche Erho¬

lung des Schulgeldes und stellt bestn Magistrat
entsprechendeAnträge . Die Ausgaben für me hö¬
heren Schulen haben sich nicht wesentlich erhöht.
Große Usberschüsse liefern die städtischen Werke
und Betrieb« , darunter das Gaswerk 80000 -K,
das Elektrizitätswerk 60 000 °Ä , das Wasserwerk
30 000 -4t. Die Ausgaben für dis Kriegskassesind
nicht unwesentlich gestiegen. Sie betragen mehr
denn 8 Millionen Mark mehr als im Vorjahre,
darunter 1 Million Mark mehr für den Ankauf

Aatz und Ferm.
? ! Köln, 29 . Mal . Der Generalvikar der Erz-

diözese Dr . Kreutzwald ist am Dienstag nach-
mittag infolge einer Herzlähmung im Alter von
68 Jahren gestorben.

SS« m m W » LrkktU.
(Ohne Verantwortlichkeitder Redaktion.)

.-. Damme, 27 . Mai . Vor einigen Tagen brachtedie Oldbg. Volksztg. eine kurze NotM daß wir
hier jetzt zweierlei Zeit hätten , wähl nicht
Fall ist. Durch die vielen Klagen von seiten der
Landwirte , daß mit der neuen Zeit nicht auszu¬
kommen sei , da hier morgens wegen des Tauer
namentlich bei den Erntearbeiten erst spät begon¬
nen werden kann, hat der Gemeinderat sich dem
Beispiele vieler Gemeinden angeschlossen , um die
Erntsardeiten nach der alten Zeit durchzuführen.
Bei gutem Wetter ist es von großer Bedeutung, ob
abends um 7 oder um 8 Uhr mit d« Arbeit auf¬
gehört wird , namentlich wo es jetzt an den not¬
wendigen Arbeitskräften fehlt. Die hiesigenWit¬
terungsverhältnisse mit starkem Morgentau sind
nicht zu vergleichen mit denen im östlichen Teil
Deutschlands, wo es morgens selten taut und be¬
ständigere Witterung herrscht, namentlich im Som¬
mer zur Erntezeit.

Zur gleichmäßigen Durchführung der Arbeit
nach der Sommerzeit sind die Pfarrer gebet«,
worden , den Gottesdienst und die Schulunterrichts,
messe eine Stunde spät« anzusetzenund wird die¬
ses m landwirtschaftlichenKreisen als außerordent¬
lich zweckmäßig begrüßt. Auch für den Schulbe¬
such der kleinen Kinder, die stellenweiseeinen 4 bis.
5 Kilometer langen Schulweg haben» paßt die neue
Zeit » wonach dieselben um 5 Uhr morgens aus,
stehen müssen, und den Ellern kaum Zeit verbleibt
den Kindern Morgenbrot zu geben, durchaus nicht

Für Fabriken , Handwerk« , Kaufleute, Beamte
usw. mag es ja sehr angebracht und angenehm
sein, abends frühzeitig zu schließen , da die Ge¬
schäfte nicht von Witterung und Sonne abhängig
sind. In dieser schweren Zeit sollte aber alles
vermieden werden, was die Schaffensfreudigkeit
der Landwirte erlahmen läßt , und müßte man
doch einsehen, daß die Ernährungssrage , nament¬
lich Brotkornbau , der mächtigsteFaktor ist.

sinkree Wochenbericht
der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirt»

schaftsrats vom 14 . bis 21 . Mai 1818.
Nach dem W i rts ch a f !s ab k omme "

zwischen Deutschland und Rumä¬
nien verkauft Rumänien an Deutschland, Oester¬
reich und Ungarn die Ueberschüsse des Landes an
Selrelde aller Art , einschl . Oelsaaken, Futtermittel,
Hülsenftüchte, Geflügel, Vieh und Fleisch , Ge¬
spinstpflanzen und Wolle für die Ernten der Iaht«
1918 und 1919. Brotgetreide kann bis zu 6 Pro-
zent auch in Form von MahlerzeugnUen geliesm
werden. Für die auf das Jahr 1919 folgende«
7 Jahre verpflichtet sich Rumänien , an Deutsch¬
land, Oesterreich und Ungarn die Ueberschüsse des
Landes an Getreide all« Art , einschl . OelsaattN'
Futtermittel , Hülsenftüchte, Geflügel, Meh uns
Fleisch, Gespinstpflanzen und Wolle zu liefern»
falls Deutschland, Oesterreichund Ungarn dies ver
langen . Die Preise , die für Getreide und MM-
mittel aus den Ernten der Jahre 1918 und 1 »^
bezahlt werben müssen , betragen ( 1 Lei

Lei per 100 kg

Weizen und Roggen
Gerste
Hafer
Mais
Hirse
Bohnen
Erbsen
Raps (Rübsen, Ssnffaüt)
Leinsaak
Sonnenblumenkerne

38
29
M-
29
S1
47
42
05
75
ZZ

0,81 °K )r
Mark für
die Tonne
807 .80
234,60
234.80
834,90
Äl '10
380,70
340,20
528,ZO
445,50

WareDie Preise verstehen sich für gute, gesunde ^
von Durchschnittsqualität, geliefert wft

,fV -.
Waggon Station oder franko Bord SchW r
Dampfer , wenn dis Ware direkt einem Saft » o
geführt wird >

VerantwortlicherSchriftleiter: G. Thole , ME
Druck und Verlag: Vechtaer Druckerei und ^

b . h . (A. KommerftlL . Verleger ^ E-
Mel »'

m.
Des Fronleichnamsfeste» wegen
die nächste Nummer am Freitags

Srstellrmgsn „
»vldenburgische VolksMung

alle Postanstalten, unsere Aaenturev
Boten jederzeitentgegen.
aus die
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